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Eröffnung der Deutschen Automobil-Ausstellung Berlin 1903 

8. bis 22 . März, Etablissement Flora, Charlottenburg. 


In Nachstehendem fassen wir nochmal kurz die i 
Hauptpunkte des Programms, welches von der Aus- i 
Stellungsleitung in zahlreichen Drucksachen versandt und ! 
allen Interessenten direkt zugegangen - sein dürfte, kurz 
zusammen: 

Eröffnung der Ausstellung Sonnabend, den 
7, März, nachm. 3 Uhr. durch Se. König). Hoheit 
Prinz Heinrich von Prcusscn. Beteiligung nur gegen 
besondere Einladungskarten, welche dem in der Flora 
verfügbaren Raum entsprechend in beschränkter Zahl zur 
Verteilung gelangt sind. Auf den M. M. V. entfielen im 
ganzen 1 2 solcher Karten. 

AnrugiuiJ Rücksicht auf die unmittelbar anschliessende Huldigung«- 
fallt t zu wiihU'Q. im uH|'«'meüicix von Gott-lS)*chait*Juurug daher wühl 
uliiust'hcit. U,-K>>ndrrt* Vorschriften siruf nicht gegeben. 

Nachm, bis 6 Uhr spätestens, Versammlung 
der an der Huldjgungsfahrt vor Sr. Majestät teil- 
nehmenden Automobilen auf der Trabrennbahn 
Westend (an der Eschen - Allee). Platzan Weisung durch die 
Führer der zu je 15 Wagen zusainmengestellten Gruppen. 

Zugelasscn zur Aufstellung werden nur Fahrzeuge, 
denen eine Erkennungs-Nummer, rot auf schwarz, zu- 
geteilt ist. 

Letztere an leicht sichtbarer Stelle am Wagen an- 
bringen. * 

Um 6 Uhr Photograph irren des Zuges. Die Polizei 
sperrt die Zufahrt zur SainmetetÄle. 

6.40 Uhr Grunfcuersignal,' Laternen und Lichter an- 
brennen. Fackeln entzünden, Maschinen in Gang setzen. 

Feuerwehrleute zur Hilfeleistung hierzu sind den 
Gruppen zugcteilt. 

6,45 Uhr, Kntfeucrsignal, Abfahrt. 


Die Fahrzeuge fahren mit 7 m Abstand in einer 
Reihe bis zum Brandenburger Thor, von da ab nach 
Anleitung der Gruppenführer in zw r ei Reihen. Die 
Motorradfahrer in dichtem Schwarme dem Zuge voraus. 

Vordermann hatten. Jedes Vorfahren absolut un- 
zulässig. Defekt werdende Wagen werden nach An- 
weisung der Gruppenführer aus dem Zuge entfernt. 

Auf .Rotfeuer-Signal“ während der Fahrt haben 
sämtliche hinter demselben befindliche Wagen zu halten. 

Jeder Fahrtteilnelimei hat ausführliches Fahrtpro- 
gramm. Anleitung für die Handhabung der Fackeln 
und Situationsplan für die Aufstellung vor dem König- 
lichen Schlosse erhalten. Soweit dies nicht geschehen, 
sofort Requisition beim Deutschen Automobil-Verbände, 
Sommer-.tr. 4 a, oder beim Mitteleuropäischen Motorwagen- 
Verein, Universitätsstr. 1. 

Die Fackeln weiden für jeden gemeldeten Wagen 
bereits am 4. März unter Nachnahme von M. 7,50 direkt 
versandt. 

Vor dem Königlichen Schlosse werden die Wagen 
nicht gnvendet. 

Rückfahrt eiareihig über Kaiser Wilhclm-Brückc, 
Bnrgstras.se, Schlossplatz, ain Kaiser Wilhelm-Denkmal 
vorbei, Unter den Finden. Charlottenburger Chaussee bis 
zur Station Tiergarten, auf Signal Rotfeuer, dort Halt, 
die brennenden Fackeln den Feuerwehrleuten übergeben. 
Aullösen des Zuges. 

Sonntag, den 8 . März, abends 7*/ 2 Uhr, Fest- 
dincr im Hotel Kaiserhof. Für Beteiligung liegt 
eine Liste beim Deutschen Automobil -Club. Somme r- 
strasse 4a, aus, ,!<•« Couverts kornjitfit M. 21 ,—, 

O. Cm- — 
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Deutzer Bootsmotoren. 

Von Jul. Küster, Civil-Iagenieur. Berlin .VW. 23. 




Wir führten schon im letzten Attikel der Serie „Ameri- 
kanische Motorboote und Bootsmotoren* die Vorzüge an, welche 
der Verbrennungsmotor gegenüber der Dampfmaschine für den 
Betrieb kleinerer Scgclyachtcn und -Boote für Fluss- und Sec- 
schitlahrt bietet. 

Während nun in Amerika der Bau von Nutz- und Arbeits- 
booten auch der solcher, die dem Sport und Vergnügen dienen, 
zu hoher Blüte gelangt ist, kann mau dies hier in Deutschland 
weniger behaupten, da hier vielmehr in erster Linie Arbeits-, 
Fracht- und Schleppboote zur Ausführung gelangt sind. 

Die Daimler-Motoren-Gesellschaft hat spezieller in der 
Herstellung von Personenbooten für Privat- und Marinczweckc 
Hervorragendes geleistet, und nahmen wir anfangs vorigen 
Jahres Gelegenheit, auf diese in einer längeren Artikelserie zu 
verweisen. Es waren dies zumeist Boote mit Motoren in Grossen 
von 2—10 PS. 

Eine andere hervorragende Spezial-Firma auf dem Ge- 
biete der Verbrennungsmotoren, die Deutzer Gasmotorenfabrik, 
hat auch in richtiger Erkenntnis der einschlägigen geschäftlichen 
Verhältnisse den Bau von Bootsmotoren in grösserem Mafsc in 



Verbrennungs-Motor bei diesem Boot nicht nur zur Fortbewegung 
des Schiffes benutzt, sondern auch zum Betrieb eines Pump- 
werkes zum Auspumpen havarierter Schiffe und zu Feuerlöscb- 
zwecken. Die Abbildung zeigt die Feuerspritze des Rettungs- 
bootes in Thätigkeit. 



Fig. 2. Pcrsonc iihoot Hetmstiu mit 16 PS. Deutxer Petrolootur. 

Trotz der verhältnismässig geringen Anzahl von Motor- 
booten, welche bislang in I 'eutschland Sport- und Vergnügungs- 
zwecken dienen, erscheint cs doch wahrscheinlich, dass die An- 
wendung des Verbrennungsmotors auf Vergnügungsbooten die 
weitere Ausbildung und Entwicklung des Bootsmotors bezw. 
dessen Anwendung auf Last- und Schleppbooten in hohem Mafsc 
gefordert hat; man kann sagen, der Dampfmaschine für kleinere 
Fluss- und Seeschiffe bereits einen mächtigen Rivalen hat 
erstehen lassen. 

Gerade für den Betrieb leichterer Luxusbootc eignete sieb 
nämlich die Dampfmaschine, die bis noch vor wenigen Jahr- 
zehnten die einzige transportable, von einer Centrale unabhängige 
Kraftquelle war, sehr wenig; einesteils wegen der Notwendig- 
keit einer ständigen besonderen Aufsicht, anderntcils weil man bei 


Fig. 1. Rettungsboot mit Petruleum-Motorbeuieb der russischen 
Regierung. 

die Hand genommen. So hat dieselbe beispielsweise bis zur 
Zeit des internationalen SchiffahrtskongTcsscs (Juni 1902, Düssel- 
dorf) gegen 210 Schlepp- und Lastboote für Fluss- und See- 
dienst mit Petroleum-Motoren von zusammen 2600 PS. aus- 
gerüstet, was einer Durchschnittsleistung von ca. 1 2*/ a PS. pro 
Boot entspricht. Doch auch das Gebiet der Personenboote hat 
dieselbe nicht vernachlässigt und beispielsweise bis zum gleichen 
Zeitpunkte 53 Personenboote mit Petroleum-Motoren von zu- 
sammen 500 PS. ausgerüstet; im Mittel also ca. 10 1 /* PS. 
pro Boot. 

Wenn nun schon die Anzahl der hcrgcstellten Personen- 
boote im Verhältnis zu den Schlepp- und Lastbooten als gering 
bezeichnet werden kann, so muss dabei noch berücksichtigt 
werden, dass auch diese zum kleieren Teile rein sportlichen bezw. 
Vergnügungszwecken dienen. So können wir in Abbildung 1 
ein Rettungsboot der russischen Regierung mit Betrieb 
durch einen Deutzer Petroleum-Motor vorführen. Für «Uesen 
speziellen Zweck bietet der Petroleum-Motor durch sofortige 
Betricbsbereitschaft ganz besondere Vorteile. Zudem wird der 



Fig. 3. Deutzer 50 PS. Zu-illingvi'ctrol-Uoots-Motor. 
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so kleinen Booten nicht über genügend Raum verfügt, um 
ausser für den Steuermann auch noch besonderen Platz für 
einen Maschinisten übrig zu haben. Dazu kommt, dass das 
Hantieren mit russenden Kohlen, der Fuukenauswurf und Rauch 
ebenfalls unerwünschte Beigaben sind. 

Ein weiterer Umstand, der allerdings mehr für Fluss- und 
Seeschiffe als für Vergnügungsboote in Betracht kommt, ist der 
geringe, vom Brennstoff beanspruchte Raum, da der flüssige 
Brennstoff bekanntlich eine weit höhere Wärmeausnutzung bietet 
als die Kohle. Diese Ersparnis an Raum beträgt ein vielfaches 
gegenüber den Kohlenbunkern, so dass sich ein weit grösserer 
Teil des verfügbaren Raumes für Nutzlast verwenden lässt. 


regulieren, und das übrige kann beim Anfahren und Abstoppen 
durch die Kuppelung besorgt werden. 

Ein Fehler jedoch dürfte dem Verbrennungsmotor noch 
auf lange Zeit anhaften, der, dass er nicht wie die Dampf- 
maschine umsteuerbar ist, vielmehr dreht er sich, einmal in 
Gang gesetzt, stets in gleicher Richtung weiter. Die wenigen, 
bislang in Vorschlag gebrachten Konstruktionen, welche die 
Umsteuerbarkeit des Verbrennungsmotors bezweckten, konnten 
sich verschiedener grösserer Mängel wegen noch nicht in die 
Praxis cinfiihrcn. auch die beste derselben setzt behufs Acndcrung 
des Drebungssinoes einen kurzen Moment des Stillstandes der 
Schwungräder voraus. 



F’ifi. 6. Houts-Mot'ir mit Kupplung und DeuUer Wendescltraiibr. 


Will man den letztgenannten Uebelstand des Verbrennungs- 
motors wett machen, so muss man zu einem Reversier- 
getriebe irgend welcher Bauart zurückgreifen, das der Schraube 
bei gleichblcibcndem Drehungssinn des Motors eine Rück- 
wärtsbewegung ermöglichte Besonders für kleinere Kräfte ge- 
eigneter erschien jedoch die von mancher Seite auf den Markt 
gebrachte Drehflügelschraube, mittels welcher bei gleich- 
bleibendem Drehungssinn und gleichbleibendcr Geschwindigkeit 
des Motors die Schraube in eine rechts- oder linksgängige ver- 
wandelt, bezw. der Steigungswinkel derselben verändert 
werden kann. 

Die sehr einfache Konstruktion der Dcutzer Drehflügel- 


Auch der Verbrennungsmotor selbst nimmt sehr wenig 
Raum ein, er lässt sich, einmal in Gang gesetzt, leicht vom 
Steuermann nebenher bedienen und stört nicht den gefälligen 
Charakter eines Vergnügungsbootes durch einen rauchenden 
Schornstein. 

Der Mangel an Elastizität, welcher leider dem Ver- 
brennungsmotor zu eigen ist, macht sieb neuerdings infolge der 
grösseren Fortschritte, welche die Konstruktion desselben durch 
die grössere Zunahme des Automobilbaues gemacht hat, weniger 
störend bemerkbar. Durch Abdrosseln des ZUndgcmischcs, 
durch Verstellen des Zündzeitpunktes etc., lässt sich die Touren- 
zahl des Verbrennungsmotors zur Zeit in gcnügcndwcitcn Grenzen 
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Fig. 7. Einbau eine* Deui«*i bootsmntms. 


schraube ist nach Fig. 4 ungefähr folgende: Jeder der beiden 
Schraubenflügel ist an der Innenseite mit einem Zahnsegment 
versehen. In diese beiden Zahnsegmente greiienzwei mit 

einander verbundene Zahnstangen, die einmal in der Nabe, 
einmal an einem in dieselbe eingesetzten Zwischenstück ge- 
führt werden. L>ies letztere bildet zugleich ein Endlager für 
die beiden Schraubenflügel, so dass die Zahnsegenicnte zwischen 
zwei Lagcrstcllcn liegen. Durch eine in die hohle Schiff* welle 
central eingefübrte Stange erfolgt die Verschiebung des in der 
Skizze kenntlichen Zahnstangenbügels. 

Der Teil des Hecks, wo die Schifiswelle aus dem Boots- 
körper im Wasser herausragt, ist aus der Bootsansicht, Fig. !►, 


zu sehen, während die Anordnung des Stevenrohres mit Stopf- 
büchsen und Kuppelung aus der Gesamtansicht des Motors, 
Fig. 6. hervorgeht. Es ist dies eine gangbare Type der 
Deutzcr Petroleum-Bootsmotoren, wie sie mit geringen Modi- 
fikationen natürlich auch zum Betrieb mit Benzin oder Spiritus 
geeignet ist. 

Min grösserer 1 iculzer Spiritusmotor erregte Anfang 
Februar d. Js. berechtigtes Aufsehen in der Ausstellung für Kar- 
toffel Verwertung im Institut für Gärungsgewerbe (Berlin, See- 
strasse) wegen seines erstaunlich exakten und ruhigen Ganges. 
Durch Zusammenarbeiten der Centrale für Spiritus -Verwertung 
mit den Gasmotorenfabriken verspricht namentlich der Spiritus- 
betrieb demnächst zu hoher Bedeutung zu gelangen, indem 
die Centialc durch Regelung von Angebot und Nachfrage, Unter- 
drückung jedweder Spekulation u. s. w. einen gleicbbleibenden 
billigen Spiiilusprcis erzielt, während die Molorenfabrikantcn 
durch Herstellung speziell auf diese Betriebsart eingerichteter 
Motoren den Spiritusverbrauch verringern. Die Giünde für die 
Vorzüge des Spiritusverbrauches an Stelle der Petroleum- 
destillate, bezüglich welcher wir stets vom Auslande abhängig 
sind, bedürfen an dieser Stelle keiner weiteren Erörterung. Zur 
Zeit lässt sich, von Obigem abgesehen, feststellen, dass der 
Spiritusmotor den Vorzug grösserer Sauberkeit und \ ollständigcr 
Geruchlosigkeit bietet bei ungefähr gleichen Betriebskosten. 
Nach Angaben der Dculzcr Gasmolorcn-Fabrik verbrauchen die 
Deutzcr Motoren von beiden Brennstoffen ungefähr gleich viel, 
nämlich 0,4 kg per PS. -St., so dass bei einem Durchschnitts- 
preise von 18 Pf. für 1 kg Petroleum uni 1 kg Motorenspiritus 
die Pferdekraftslunde bei beiden Betrieben etwa 7,2 Pf. kostet. 



Fig. s. .Prinz Hendrik der Ncdcil.vndc“. mit 2'> PS. Deutzcr I'etrolmotor. 
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lieber den Dcutzer Spiritusbootsmotor, wird an anderer 
Stelle unter * Ausstellung für Spiritusverwertung etc.“ berichtet, 
liier genügen also die Angaben, dass der für jeden Arbeitshub 
nötige Brenostoff, durch eine zwangläufig gesteuerte Pumpe 
genau abgemessen, in den vom Motor eingesaugten Luflstrom 
dogespritzt und intensiv zerstäubt wird. Die Auspuffgase werden 
durch Kühlwasser kondensiert und dadurch geruchlos gemacht. 

Bei den Personenbooten werden fast nur stehende Motoren 
eingebaut, da solche den wenigsten Kaum einnehmen. Ge* 
wohnlich sitzt der Steuermann hinter der in einen gut ventilierten 
Kasten eingebauten Maschine (s. Abbildung 7) und hat das zum 
Umsteuern der Schraube nötige Handrad rechter Hand, ebenso 
den Kuppelungshebel zur sofortigen Ausrückung von Welle und 
Schraube, während er mit der linken Hand zumeist den Steuer- 
haspel bedient. Häufig ist der Sitz gleichzeitig als Brennstoff- 
behätter ausgebildct. 



F*i? 9. WindcimbilT mit Ivtrolmulor-Bctrieb. 

Wie aus den anfangs angeführten Zahlen ersichtlich, ist 
die Gasmotorenfabrik Deutz, den deutschen Verhältnissen 
Rechnung tragend, in der Konstruktion von Bootsmotoren für 
den Betrieb von Schlepp- und Lastbooten noch erfolgreicher 
gewtsen, wobei auch Fischereiboote zu nennen sind. Von 
letzteren ist beispielsweise das Fischcreiboot Jantzen-Rostock 
zu erwähnen, welches für den Fischiransport an der norwegischen 
Küste bestimmt ist und eine Ladefähigkeit von 95 t besitzt bei 
einer Länge von 20 m. 1 ter 20 PS.-Pelroleummotor dient als 
Hilfskraft bei ruhigem Winde und ist nahe Schiffsmitte zwischen 
Laderaum und Kapitänskajüte eingebaut. 

Kbenfalls mit 20 PS.-Motor ist das in Fig. 8 abgebildete 
Lastboot .Prinz Hendrick der Xederlanden - ausgerüstet. 

Zu den besonderen Vorteilen, welche der Pctroleummotor 
bei grosseren Schlepp- und Lastbooten, die als Fluss- und See- 
schilfe dienen, bietet, gebürt insbesondere der bedeutend ver- 
grösserte Aktionsradius. Dieser spricht ganz besonders bei 
grösseren Schiffen mit, da der Kohlenvorrat bei den Dampf- 


8 “> 


schiffen auf einer grösseren Fahrt stark die Ladefähigkeit be- 
einträchtigt. 1 cbm Bunkerraum auf Dampfschiffen, also mit 
Kohlen gefüllt, entspricht etwa 300 Pferdestärkenstunden, wäh- 
rend der gleiche Bunkerraum, mit Petroleum gefüllt, etwa 
2000 PS.-St. entspricht. Das Petroleum- bezw. Benzin- oder 
Spiritusboot kann also sechs- bis siebenmal so weite Fahrten 
mit gleichem Brennstoffvorrat machen als das Dampfschiff. 
Dabei ist noch die leichte Unterbringung des Petroleum Vorrats 
in jedem beliebigen Teile des verfügbaren Schiffsraumes zu er- 
wähnen. 

Bin noch grösseres Anwendungsgebiet crschlicsst sieb 
dem Verbrennungsmotor zum Betriebe von Motor-Kanalschiffen, 
und zwar ist es hier in erster Linie die grosse Oekonomic, 
welche die neueren Sauggas-Motoren gegenüber der Dampf- 
maschine bielen, die dem Verbrennungsmotor ein grosses Feld 
auf Kosten der Dampfmaschine zu sichern scheint. 



Kig. ltl. DcuUi-r Motor, mit Dock-Pumpe gekuppelt 


Zu der schnellen Verbreitung der Verbrennungsmotor 
aut Schlepp- und Lastschiffe hat nicht zum wenigsten auch die 
vielseitige Verwendbarkeit derselben beigetragen, welche der 
der Dampfmaschine io nichts nachsteht, wogegen der Ver- 
brennungsmotor die erwähnten Vorzüge der geringen Raum- 
inanspruchnahme u. s. w. bietet. So zeigt Fig. 9 ein Winden- 
schiff mit Betrieb durch Pctrolcum-Motor und in Fig. 10 ist 
ein stehender Petroleum-Motor abgebildet, wie mit einer Dock- 
pumpe gekuppelt ist. Br dient ferner in vielen Fällen zum 
Minziehen der Joche von Schiffbrücken, zur Brzeugung von 
elektrischem Licht auf Booten oder Werften, zum Betrieb von 
I.cckpumpcn auf Segelschiffen, zum Betrieb von Spills und 
Hebewinden u. s. w. 
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Die AutomobiUAusstellung im londoner Kt*l)stall*Palast. II. 


Von Jul. K fl st er. Civilingenieur. Berlin NW. 23. 


Berichtigung. Izd ersten. Aber die Bcnxinwngcn und die 
Bereifung handelnden Teil des Beliebtes musste ein Teil der Clicbls 
wegen verspäteter Fertigstellung derselben nachträglich eingerückt 
werden, so dass Fig. 6 (Seite 60) die Huruber -Vorderachse auf den 
Kopf gestellt ist. Die Stellung der allerdings kleinen Buchstaben und 
der Speichen flauschen der Naben, welche bekanntlich nach aussen und 
nicht nach innen Sturz haben müssen, ergiebt dies xwar schon, doch 
könnte dem einen oder anderen Leser bei flüchtiger Betrachtung der 
Fig. 6 dies nicht ausgefallen und er dadurch auf falsche Schlüsse ge- 
kommen sein. 

Des weiteren wurde das Clichd Fig. 13, den neuen Stollenreifen 
der Contincntal-Caoutcbouc-Compagnio darstellend, auf den Kopf 
gestellt, was aber nur insofern in Betracht kommt, als deT grössere 
Kundungsschattcn nach unten statt narh oben gehört. 

S. 63 linke Spalte Zeile 9 endlich ist hinter System ..... 
das Wurt Williams zu setzen. 

Stal istisches. 

Vor weiterem Eingehen auf die einzelnen Ausstellungs- 
gegenstände dürfte es nicht uninteressant sein, einen zahien- 
mässigen Ucberblick zu gewinnen nach den Angaben des Aus- 
steller-Statistikers Griffin im .Autocar“, trotzdem dieselben zum 


Fig. 1. Wkile-Tonneau-Dampl wagen. 

Teil [nur die im vorigen Heft gemachten allgemeinen Angaben 
beseitigen. Danach waren e _„„ Wr 

a «f IW», 


MIOO 

273 leichte und schwere Personenwagen . . 416 

118 VuituTeltes 4s 

40 bedeckte Wagen 0 

24 Last- und Lieferungswagen 15 

11 Omnibusse . 24 

68 Chassis 53 


ausgestellt. Nach der Betriebsart eiogeteilt waren 


KMMBbei 
• i f Pari irr 
Salon 

438 mit Benzin betriebene Wagen .... 261 

0 „ „ oder Spiritus 210 

0 nur Spiritus 22 

33 elektrisch 46 

63 Dampf 15 

0 gemischter Betrieb 2 


Fig. 2. Neue zweicrl. .V«pomobile*-Dampfmascbine. 

lokomotive zeigte, und sieben Motorzweiradfirmen stellten also 
124 Finnen 648 Fahrzeuge aus (nicht 650. wie anfangs des 
ersten Berichles gesagt wurde). Prozentualiter ausgedrückt 
waren also in der Krvstallpalast-Ausstellung 

82% Wagen mit Verbrennungsmotoren, 

12% Dampfwagen, 

6% Elektromobilen 

gegenüber 

78% Benzinwagen, 

19% Dampfwagen. 

4% Elektromobilen 
auf der Earls Court Exhibition. 


Nach der Antriebsait cingcteilt waren 
294 Wagen mit Kettenantrieb, 

230 „ „ Gclcnkwcllenantricb, 

10 „ „ Riemenantrieb. 

Von den 115 ausstcllcndcn Firmen zeigten 90 nur Benzin- 
wagen, 3 sowohl Benzin- als Dampfwagen, 4 sowohl Benzin- als 
elektrische Wagen, 14 nur Dam pl wagen, 4 nur elektrische Wagen. 

Einschliesslich einer Firma, welche Motor-Mähmaschinen 
ausstellte, einer Firma, welche eine leichte Dampf-Strassen- 
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Ferner waren im KrystallpaJast 

55% ^ cr Wagen mit Kettenantrieb, 

43% „ „ „ Gclcnkwellenantrieb, 

2% „ „ „ Riemenantrieb 

gegen 

64% Kettenantrieb, 

27% Gelenkwellenantrieb, 

16% Riemenantrieb 

auf der Karls Court-Ausstellung, welche bekanntlich im Januar 
in London stattfand. Da die letztere Ausstellung nur 8 Tage vor 
der Krrstallpalast- Ausstellung schloss, so ist dem gewaltigen 
zahlenmäßigen Unterschiede in der Art der Ausstellungsgegen- 
stände natürlich keine praktische Bedeutung beizumessen, 
sondern derselbe ist lediglich Zufallssache. 


Personen-Dampfwagen. 

Im allgemeinen versteht man unter der Bezeichnung 
„leichter Dampfwagen" die amerikanische Stanley-Typc, ähnlich 
der von der I.ocomobile Company of America auf den Markt ge- 
brachten. Zu diesen gehören auch die Systeme Reading, Victor, 
Weston, Presscott, Century u. s. w. 



Kig. 3. Alb&ny-Tounoau-Dajupfwage». 


Die Gründe, warum sich die Dampfwagen mit Kessel- 
beheizung durch Petroleum und Benzin in Amerika, dem Lande 
der Pctroleumquellen, so viel besser einführen konnten als auf 
dem europ. Kontinent, haben wir noch im vorigen Jahrgänge 
S. 402 näher beleuchtet unter „Brenner für flüssige Brennstoffe 
zur Beheizung von Wasserdampf-Krzeugcrn für Motorwagen; 
gleichzeitig Antwort auf Anfragen betr. Ursache der geringen 
Einführung leichter DatnpfwagenT in Deutschland." 

Die in England nach ähnlichen Prinzipien nachgebauten 
Wagen sind im allgemeinen schwerer gehalten, als die von 
Amerika importierten, auch gehen die englischen Dampfwagen- 
fabrikanten mehr zu Holzrädc n und geräumigerer Karosserie 
über (und zwar meist zum Doppclphactou, wobei Kessel und 
Maschine hinter und unter der zweiten Sitzreihe angcordnel sind. 
Ebenso gebräuchlich ist das DoS-ä-dos, welches sich ganz be- 
sonders für diese leichte Dampfwagentype eignet, indem Kessel 
und Maschine von den beiden aneinander passenden Sitzreihen 
vollständig überdeckt sind, so dass die Maschinerie sich über- 
haupt nicht bemerkbar macht, ausser durch den Kettenantrieb 
von der Dampfmaschinenachse zur Hinterachse. Die Motor 
Carriage C ompany zeigte beispielsweise ein derartiges grösseres 
Dos-ä-dos-Vapomobil mit VcrJcck, welches auf vier Streben an 


den äusseren Enden der Karosserie gestützt war. Da, wie er- 
wähnt, der Mechanismus kaum sichtbar und die Steuerung 
durch einen Uenkhcbel vom rechten Vordersitz aus erfolgte, so 
musste man bei flüchtigem Passieren erst den Steuerhebel 
suchen, um sich zu vergewissern, wo vorn und hinten war. 
Schön ist diese Anordnung kaum zu nennen. 

Im übrigen kommen zur Zeit auch die Dampfwagen- 
konstruktcurc immer mehr auf die Tonneauform zurück. So 
zeigt Fig. 1 den neuen White- Wagen, über welchen die Zeit- 
schrift ausführlicher im vorigen Jahrgang, Seite 293, berichtet 
hat. Die Ma* chine hat jetzt 10 statt 6 l*S. und ist vom unter 
der Haube angeordnet. Die Achse derselben trägt (natürlich 
ohne jedwede Zwischeokupplung oder Getriebe) ein Cardan- 
gelenk, und wird die Bewegung unmittelbar durch konische 
Zahnräder auf die Hinterachse übertragen. Der ganze Antrieb 
enthält also nur dieses eine Paar konischer Zahnräder und das 
in dem grösseren derselben auf der Hinterachse befindliche 



Kig. 4. Albany-Dampf-Erzcugcr. 


Differential. Der Kessel ist unter den Vordersitzen angebracht 
und gut durch Wärmescbutzmasse isoliert. 

Im allgemeinen zeigt sich auch bei Dampfwagen immer 
mehr das Bestreben, den Kurbelmechanismus, wie wir dies von 
kleinen Verbrennungsmotoren her gewohnt sind, cinzukapscln. 
So zeigt Fig. 2 die stehende zwcicylindrige Maschine der 
„Motor Carriage Company - (Vapomobil). Aus der Zeichnung 
ist für den kontinentalen Automobilisten, welcher die Motoren- 
technik nur durch die Benzinmotoren kennt, auch im all- 
gemeinen ein recht klares Bild über die Konstruktion der 
kleinen Automobildampfmaschinen zu entnehmen. Die beiden 
Cylrnder sind im Schnitt gezeichnet und zeigen sehr deutlich die 
beide Kolben, die Kolben Schieber und Dampfvcrteilungskanule, 
die den Dampf vor und hinter den Kolben leiten, sowie die 
Stcpbenson'schc Kulisscn-Umsteuerung. 
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Die Yapomobilen sind im allgemeinen noch schwerer ge- 
halten, als sonstige, der amerikanischen Stanley-Tjrpc nachgebaute 
englische Fabrikate. 

Noch mehr gilt dies von dem in Fig. 1t abgebildeten 
Albany-Dampftonneau, dessen vorn unter der Haube ange- 
ordneter kombinierter Wasserraum und Einspritzkessel in 
Fig. 4 abgebildet ist. Es ist dies ein Mittelding zwischen der 
Stanleykessel-Type und den Augenblicksverdampfern. 

Originell ist an diesem Wagen die automatische kom- 
binierte Speise- und I landpumpe zur Kontrolle der Wasser- 
Zufuhr zum Kessel, welche in Fig. oben im Schnitt, unten in 
Ansicht (um 90° verdreht! 'dargestellt ist. Wie ersichtlich, 
ist auf der Motorachse eine Kurbel angeordnet, welche ■ 
die Schubstange durch Rollenlager bewegt. Die Schubstange 
greift jedoch nicht unmittelbar am Plungerkolben an. 

i di.xh eine Vcrmittclungsstange. Diese ist durch einen 
oscilliercoden Hebel io der Saugkammer der Pumpe ver- j 


grössere Oberfläche zu erhalten und Temperaturschwankungen 
besser zu widerstehen. 

Der achtsitzige Chelmsford-Dampfwagen wurde im vorigen 
Jahrgang unserer Zeitschrift, Seite 478, eingehend beschrieben, 
so dass hier nur die belehrende Anordnung des Standes dieser 
Firma erwähnt zu werden braucht. Der bekannte Clarkson- 
Brenner, der Kessel, die Maschine u s. w., waren auf besonderen 
Bocken einzeln ausgestellt. 

Das Bestreben der l »ampfwagen-Konstrukteure geht natur- 
gemäss «lahin, den Brennstoff -Verbrauch tbunlichst zu verringern. 


Fig. 5. Speist-wasser-I'uiui»« mit Membrun-Kegulatur. 


Fig. 6. Cjlinder-Oel-Apjniat der .Motur Camage Co. - . 


bunden, der um das Ende einer Stange schwingt, welch letztere | 
mit der linken Kolbenseite eines Membranregulators verbundtn I 
ist. Gegen die andere Seite der Membran bezw. des Dia- 
phragmas wirkt der Dampfdruck. Ist dieser niedrig, wie in der j 
gezeichneten Stellung, so wirkt der ganze Pumpenhub, aber so- 
bald der Dampfdruck wächst, ändert der Drehpunkt des Hebels 
in der Saugkammer seine Lage, wodurch das Fussventil 
während einer längeren Periode des Hubes offen gehalten wird. 
Das Umgekehrte tritt ein, wenn der Dampfdruck fällt. Hier- 
durch soll eine unbedingt sofortige Regulierung der Wasser- 
zufuhr erreicht werden. 

Erwähnung verdient auch «1er Cylinder-Oel- Apparat, Fig. 6, 
dieser Firma, ferner der in Fig. 7 abgebildete Kondensator, be- 
stehend aus dünnen Metallplatten, welche gewellt sind, um eine , 


«la dieser ein llauptmomcnt für die geringe Verbreitung der 
Dampfwagen ist, über welche sich zunächst jeder Laie wundert, 
wenn er Gelegenheit hatte, sich von der Yihrationslosigkeit un«l 
leichten Handhabung bezw. Führung zu überzeugen. 

Abgesehen von der Anwendung guter Kondensatoren zur 
Wiedergewinnung des Speise Wassers, damit dies nicht alle 
”>0 km ergänzt zu werden braucht, wie cs bei den älteren 
Systemen der Fall war, ist das Hauptaugenmerk der Dampf- 
wagenkonstruktcurc also auf die Verbesserung der Brenner für 
tlüssige Brennstoffe gerichtet (an letzteren kommt für England 
Benzin und Petroleum, für Indien Paraffin, wegen des Trans- 
port-Verbotes für Benzin, und für den europäischen Kontinent, 
bezw. Frankreich und Deutschland, Spiritus in Frage. Für 
Russland wür«lc natürlich Masut die Hauptrolle spielen.). 
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Kig. 7. Alhany. Kondensator. 


Die dickflüssigeren Brennstoffe, wie Masut, lassen sieb mit 
Hilfe der gewöhnlichen Brennerkonstruktionen nur mit grösster 
Schwierigkeit verwenden, da sie die feinen Düsenöffnungen allzu 
häufig verstopfen würden. Für solche empfiehlt sich statt dessen 



Fig. N. IlydroliMim-Brennslotf-D.unpMuj&tui. 


also die Verwendung von Dampfinjektoren, die den Brennstoff 
central mitreissen, zerstäuben und gegen feuerfeste Ziegel 
schleudern, worauf die mit dem Brennstoff geschwängerte Luft 
sich entzündet. In dieser Weise wird das Masut in Russland 



Kig. Hydroletim-Brcnnei-Anordnung. 
„Hydroleum- Feeder“ ist in Kig. 6 besonders ahgrbildct 


Fire Chamber — Kruerb Ochse 
Combuetitm Chamber — Ver- 
tirennviugsi jiuiu 
Pilot Light Züudllamme. 


Flnat Fred Schwimmer. 

(Jil Tunk Brennstori-Bcbältcr. 
SUarn Connection — Dampf -Ver- 
bind ung. 


I vielfach zur Beheizung von Schiffs- und Lokomotivkesseln ver- 
I wandt. 

Auf gleichem Prinzip basiert die Brennerkoustruklion der 
Hydroleum Co., mittels dessen minderwertiges Petroleum. 2 d per 
Gallon (entspr. 4 Pf. per Liter) verwandt werden kann. Fig. 8 
stellt die regulierbare Injektor-Düse dar, Fig. 9 die Gesamt- 
anordnung eines solchen Brenners. Ueber der Feuerkammer 
(s. Abbildung „Firc Chamber“) ist der Kessel anzuordnen. Der 
Brennstoff- Verbrauch soll sich durch diesen Brenner ganz be- 
deutend vermindern, wie Messungen des bekannten Civil- 
ingenicurs Beaumont ergaben. 


Die englische Gardncr-Serpollct-Gcsellscbaft zeigte ver- 
schiedene Verbesserungen an ihrem neuen Wagen, so auch die 
Anordnung der Flasche mit komprimierter Luft, die mit der 
einen Seite eines Kolbens in einem Cylinder in Verbindung 
steht, an dessen anderer Seite sich Wasser befindet, welch 



Kig Ul Schema des englischen .Serpollet", 


Water reeervoir = Wasserliehilm 
f'ondrnsor = Kondensator. 
Injittor gange — Druckluft-Mano- 
meter. 

Strom gungt — Damjif-Munutui'i. i. 
| ComprrMcd Air = Druckluft. 

Air fiottlr ■> Druckluft-Flasche. 
Oif ^ Oel. 

I‘i*t»n = Kolben 
Wattr Wasser. 

, Hund pump - llandpumpc. 
j 7 np Ventil. 


Paraffin — Brennstoff. 

Air pump — Luftpumpe. 

Paraffin guagr = Brennstoff- 
Di uck-Manom der 
Puraffin pump =s Hronnstoff- 
Pumpc. 

Water pump — Waxxrrpumpc. 
Qencrator — Dampfer /eu gir-Rohr- 
schtangen 

7 'hruflU DroHselTentil. 

Motor — 4cyl. cinfachwit kendc 
Dam p f m asebiae . 
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letzteres beim Anheizen des Kessels, bevor also eine Dampf- I 
pumpe in Bewegung gesetzt werden könnte, durch die Druck- | 
luft in die Verdampfungsschlangcn gedrückt wird (s. Fig. 10). | 



Fig. 11. Dampf-Stra^scntüini^uiiKs-Wa^rn mit Wasserbehälter 
und SpriUvomchtuDg. 


über die Thornycrofl- Wagen der Berliner Maschinenbau- Aktien- 
gesellschaft vorm. L. Schwartzkopff Seite 192 des vorigen 
Jahrganges brachten, kann sich Leser wohl ein klares Bild über 
die Wirkungsweise des Antriebes, der Trcibradabfedcrung in 
der Drehrichtung, der doppelten Ueberselzung, Dampfmaschine 
und Dampfkessel etc. machen. 

Der Umstand, dass Dampfwagen für grössere Lasten bei 
allzustaikcr und direkter Belastung für die normalen Strassen- 
vcrhallnissc ungeeignet werden, vcranlasstc eine andere Firma 
zur Konstruktion der in Fig. 13 abgcbildctcn, verhältnismässig 
sehr leichten .Strassenzugmaschine, „Little Giant - genannt. 
Dieselbe weicht in der Hauptsache von den hier vorteilhaft be- 
kannten Fowler'schen durch geringeres Gewicht ab. und ent- 
sprechend kleinere Dimensionierung der Einzelteile. 

Die Maschine ist mit zwei l'cbcrsetzungen versehen für 
Geschwindigkeiten für 3 und 6 Meilen pro Stunde, entsprechend 
5 und 10 km. Jede Art Bauernkarren soll sich mit Leichtig- 
keit an diese Zugmaschine befestigen lassen. Die Zeit des Auf- 
und Abladens kommt bei Verwendung für mehrere Wagen also 



Fig 12. Uutcruftsiebt des Mechanismus eines ThorDyciud-ltampflastwagens. 

Dam pfl astwagen. 

Ausser den leichten und schwereren Personendampfwagen 
waren, den englischen Verhältnissen Rechnung tragend, auch 
eine Aozahl Dampflastwagen und Omnibusse ausgestellt, welche 
jedoch — von kleineren Aenderungcn und Vcrbessei ungen ab- 
gesehen — den Lesern zum grösseren Teil schon aus früheren 
Berichten bekannt sind, so dass eine Einzelaufluhrung über- 
flüssig erscheint. 

Interessieren dürfte die neuartige Verwendung von 
Thomycrofl- Wagen im Londoner Strassenrcinigungsdienst. 
wie man nachts solche zu beobachten Gelegenheit hat. Die Platt- 
form des Lastwagens trägt, wie Fig. 1 1 zeigt, einen grossen 
Wasserbehälter, unter dem hinten ein Wasserspritzer cingcordnet 
ist. Sodann kann nach Belieben eine mit Gummistreifen be- 
setzte Rcinigungswalzc auf den Boden herabgelassen werden, 
die ihren Antrieb in bekannter Weise von den Hinterrädern aus 
erhält. 

Fig. 12 zeigt eine Unteransicht der neueren Thornycroft- 

Konstruktion; an Hand der schematischen Skizzen, welche wir Fig. 13. Kleineie ütiasseD-Uimpl-/ugmascliLQe. 
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Soroe & Sabeck, Berlin 

~ — — ~ ' goehstrasse 73 — • — ~ 

— - - Automobil-Material — — = 


« erden auf der Automobil- Ausstellung u. A. 
mit folgenden Objekten vertreten sein: 


I. Auf der Galerie. 


1. Motore von V«, *i, t 2'U, 4, 6, 8 HP I Cylinder, 

8, 12, 18 HP 2 Cylinder, 

40 und 80 HP 4 Cylinder. 


Neueste Typen mit gesteuerten Säugventilen u. Gemisehdrosselung vertreten. 
Hin Spiritus- Bootsmotor, der für Mindestverbrauch die goldene Medaille des 
französischen Landwirtschafts -Ministeriums erhielt. 


2 . Chassis und Chassisrahmen 

für Voiture Populaire | mit Cardan, 3 Geschwindigkeiten 
„ „ Legöre I und Rückwürtsgang 

für leichte und schwere Wagen 
12—24 HP. I 


mit Kettenantrieb. 


3. Getriebekasten 

in ca. 10 verschiedenen Grössen mit Cardan und Ketten. 

4. Steuerungen. 

Diverse Systeme. Die neue Helmsteuerung ohne toten Gang. 

5. Modernste Kühlungen, Capots, Schmiergefasse, wie alle Bestand- 
teile zum Zusammensetzen von Wagen erstklassiger französischer Provenienz. 


11. Im Palmenhaus, Verkaufsstand. 

Alle Arten 'Automobil-Zubehörteile, Ausrilstungsgegenstünde etc. in 
reichster^Auswahl; diverse Neuheiten werden praktisch vorgeführt. 

= Spezialität: - 

Motor - Zweirad - Bestandteile. 
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Fig. 17. Wagen König Georgs, gebaut von der englisrhcn Daimler- 
Fig. 14. Brasli-Diligcncc. Gesellschaft 


für die Zugmaschine selbst nicht in Betracht. Die Steuerung 
erfolgt in bekannter Weise durch Ketten. 

Die Gesamtlänge beträgt 3,4 m bei eioer Höhe von 
2,5 m einschliesslich Schornstein. Die grösste Breite der Ma- 
schine ist 1,4 m Der Durchmesser der Antriebsräder ist 
1,22 m bei 20,5 cm Felgenbreite. Der Cylinderdurcbmesser 



der Dampfmaschine ist 13,4 cm bei einem Hube von 23 cm 
und einem Arbeitsdruck von 10.5 Alm. Der Kohlentender 
kann l 1 /* Ctr. Kohlen bezw. 1 Ctr. Koks aufnehmen. Der 
Wasserbehälter fasst 2t>5 Liter. Das Gesamtgewicht beträgt 
ca. 2100 kg. F.s können 3 — 6 Tonnen geschleppt werden. 



Fig. 16. „Sunbcam'-Voiturette. 


In der 

Karosserie 

kam auf der SAow insofern bei den ausgestellten Wagen eine 
gewisse Selbständigkeit zum Ausdruck gegenüber kontinentalen 
Ausstellungen, als die Wagen vielfach mit französischer, 
belgischer, deutscher Maschinerie nach England geliefert werden, 
wozu dann an Ort und Stelle der Wagenkasten, die Lackierung etc. 
ausgeführt wird. 

Grösser als hier ist dort das Angebot zweisitziger Wagen 
(von Rennwagen natürlich abgesehen), wie überhaupt in Eoglaad 
viel mehr das Bestreben zum Ausdruck kommt, Vergnügungs- 
wagen auch für den Mittelstand zu schaffen, nicht nur für die 
„oberen Zehntausend". Aus diesem Grunde wird daselbst auch 
der Voiturettc noch einige Beachtung geschenkt, teils nach der 
Itollcc'schen Form, teils nach besonderer Bauart, wofür als 



Fig. 18. Abm-bmUires Tooneau- Verdeck unt besonderer Thür. 
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Fig. 19. ÜruBh-PtiftCtoQ mit almchmbaicra. tcilweisum Otler ganzem 
Vurdtck. 

Beispiel die Sunbeatn-Mabley Voilurettc Fig. ] t> erwähnt werden 
mag. -• An dieser Stelle dürften auch Lieferuugswägclchcn 
kleinster Type an Stelle der früher zu diesem Zwecke mehr 
gebräuchlichen Anhänger zu Motordreirädern Erwähnung finden, 
wie ein solches in Fig. 22 abgebildet ist. 

Die gangbarste Wagenform für Viersitzer ist auch drüben 



bequem! man sich auch in England neben der Limousine mehr 
zum Phaeton mit genügend weitem Achsabstand, um directes 
Aufsteigen von der Seite zu ermöglichen . Fig. 19 zeigt einen 
solchen Phaeton (mit Dienersitz), der sowohl mit leilweisem als 
vollständigem Verdeck versehen bezw. „jedem Wetter angepasst* 1 
werden kann, wie die Reklameschilder sagten. 

In Fig. 14 ist eine I6pferdige „Diligence“ derselben 
Firma, der Brusb-Company abgcbildet, bei welcher besonders 
die Anordnung der Aufstiege und Doppellhuren beachtenswert ist 


Fig. 20. Fielen. Victoria der C. & S. E. V. C. 

Eigenartig ist auch der Rex'sche 1 2pferdige Landaulette 
1 üroughara mit Zugang zu den Hintersitzen durch Hocbklappen 
! des linken Vordersitzes. Fig. 15. 

Für Tonneau- Wagen ist das in Fig. 18 abgebildctc ab- 
nehmbare Verdeck mit separater Thür, ausser der Tonneau- 
thür, beachtenswert (Long Acre Motor Car Co.) 

Die englische Daimler-Gesellschaft zeigte als besondere 
Attraktion das 2?pferdigc Break mit 4cylindrigem Motor, welches 
für S. M. König Edward VII. gebaut wurde (Fig. 20). 

Auf dem Panhard-Stande erregte ein 6sitziger Wagen einiges 
Aufsehen, bei dem sowohl die mittleren Sitze als durch diese hin- 
durch die dritte Sitzreihe von den Seiten erreicht wurden; da die 
I zweite Reihe höher als die erste, und die dritte noch höher als 
die zweite, da ferner die Länge sehr beträchtlich war, so behaup- 
teten böse Zungen, der Wagen sei für eine „music-Aand“ gebaut. 
Die 

Elektromobilen 

linden in England mehr Beachtung als hier, was zum grossen 
Teil auf die Einrichtungen und die Ausleih-Organisation der 
City and Suhnrban Riectrie VthMe Company zurückzuführen ist. 




Kit;. 21. Fi oberer Wagen des K0uig> \un l.ngiamJ. gebaut von der 
englischen Daimler-Gesellschaft. 


Fig. 22. l.icfcmogs Wägelchen kleinster Type. 
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Fig. 19 stellt eine zweisitzige Victoria dieser Gesellschaft 1 
dar, die sich für unseren Formensinn gerade nicht als geschmack- 
voll präsentiert, und dies lässt sich auch rieltacb von den 
grösseren Elektromobilen sagen, die auf der Sharp zu sehen 
waren. Die Unterbringung der Batterie erfolgt bei solchen oft 
in einer Weise, dass ein hoher Grad von Geschmacklosigkeit 
in der Karosserie zu Tage treten musste. Sehr angenehm be- 
rührte unter solchen Umstanden daher ein erst während der 
Ausstellung eingetroffenes „Coup6 - Mylord" von Heinrich 
Scheele, Köln. 


Vielfach waren auch kleine zweisitzige Elektromobilen der 
Runabout-Tvpe zu sehen, meist jedoch amerikanischen Ursprungs, 
z. U. von der Baker Electric Vehicle Compaoy. Diese Gesell- 
schaft zeigte durch ihre englische Vertretung auch Baker* s 
berüchtigten Rennwagen, mit dem er am 31. Mai 1902 alle bis- 
herigen Rekorde brechen wollte. Unsere Auslassungen in 
Heft 12 vor. Jahrgangs erübrigen ein näheres Eingehen aut 
dieses Monstrum, doch ist cs natürlich, dass dasselbe das 
Interesse der „sij^hiseer^, der Gaffer, erregte. 


Automobil ■ Kalendarium. 


März: 

... März: Viertelliter^ 'riterium, veranstaltet von der Zeitschrift 
„L’Aulo“. 

10. März: Letzter Anmeldctag zum Kriterium der Automobil- 

Transporte (s. u.). 

15. März Termin für die Anmeldungen zum Wetfttcwcrb der 

Scballtöpfe, veranstaltet vom Automobil-Club de France, 
(s. Reglement i. d. Zeitscbr. d. M. M. V. Heft 1 Seite 23.) 
8. — 22. März: Automobil-Ausstellung in der Flora, Charlotten bürg. 

17. —30. Marz: Automobil- Ausstellung in Wien, Farkring, in den 
Sälen der Gartenbaugescllschaft. 

21.— 28. März: Cordinglev’s Automobil- Ausstellung in London, 
Agricultural Hall. Isliogton. 

21.— 28. März: Kriterium der Automobil-Transporte, veranstaltet 1 
von der Zeitschrift „La France Automobile," zwischen 
Paris — Monte Carlo (s. Zeitschr. d. M. M. V. Heft 1 . 
Seile 22). 

26. März — 5. April : Grosse Woche von Nizza. Kinzeldaten : 

26. März: Ankunft der „Schwergewichte" in Fioule. 

27. März: Fahrt derselben nach Nizza. 

28. Marz : Bremsvcrsucbe. 

29. März: Blumenkorso. 

30. März bis 1. April: Anstatt der Automobilrennen (von 
der französ. Regierung wurde das Rennen Nizza— Aix— 
Salon— Nizza verboten). 

30. u. 31. März Tourenwagen-Konkurrenz. 

April: 

1. April: Bergiahrt Nizza— La Turbic. 

2. April: Wettbewerb der Eleganz in Monte Carlo. 

2. April: Bergrennen Nizza — La Turbie. 

3. u. 4. April: Fahrzeug-Ausstellung. 

4 und 5. April; Automobil-Ausstellung in der Garage 
des Automobil-Club de Nicc. 

5. April: Meilen- u. Kilometer-Rennen auf der Promenade 
des Anglaus. 

(* April: Kibmictor-Bergrennen La Turbic. 

11. bis 20. April: Automobil- Ausstellung in Brüssel. 

16. bis 20. April: Versuchsfahrten des A. C. de Touraine 

19. April — 3 Mai: Automobil- Ausstellung in Königsberg i. Pr. 


Mai: 

24. Mai Paris —Madrid (Automobil-Club de France). 

14. Mai: Abfahrt der Touristen-Abteilung Paris— Madrid. 

15. Mai: Anmeldungen zu: Paris— Madrid (vom 16. April bis 

15. Mai doppelte Nenngebühr) 

. Mai: Automobil- Ausstellung in Stockholm. 

. Mai : Motorwagen-Ausstellung in St. Petersburg. 

. Mai: Rennen um den Gardnn-Bonnett Becher. 

Juni: 

LS. — 23. Juni: Wunder- Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft in Hannover. 

22. bis 24. Juni: Kongress des Automobil-Clubs in Paris. 

18. bis 28 Juni VI. Allg. Automobil- Ausstellung in Frank- 

furt a M., veranstaltet vom „Verband deutscher Fahr- 
rad- u. Motor fahrzcughändler e. V.“ 

Juli: 

5. bis 12. Juli: Grosse Woche in Aix-Ies-Bains (Auto-Club du 
Khoue). 

15. Juli: Motorboots* Rennen im Hafen von Ouecnstown. 

19. Juli: Rundfahrt durch die Ardennen (Circuit Fram.ais) über 

44 KJ km. Chambre Syndicale de l'Automobile. 

August: 

. August: Circuit des Ardennes. 

. August: lielriebsstcherheitsvcrsuchc mit Motorfahrrädern in 
England. 

. August: Motorwagen- Ausstellung in Udinc (Italien). 

September: 

. September: Betriebssidierbeiisversuchc des Automobil -Club 
von Gross -Britannien und Irland über 1000 Meilen 
(Klassifikation nach Verkaufspreisen). 

Oktober: 

15. bis 21. October: Automobil -Ausstellung in Leipzig, Krystall- 
Palast. 

November: 

1. November: Anmeldefrist für das Preisausschreiben, betr. Vor- 
spannrnaschinc mit Spiritusmotor des Kriegsministei iums. 
15. November: Vorführung der Vorspannmaschinen (betreffs 
Bedingungen etc. s. Extraheft Zeitschrift M. M. V. vom 
22. März 1902). 



Da* längst erwartet« „Continental- 
Handbuch für Automobilisten“ rr- 

scheint noch rechtzeitig zur Automobil- 
Atustdlung Boilm 1‘*03, und stellt die 
Firma dasselbe gern jedem Automobilisten 
gratis zur VcrfAgung. Dw Hlkhelchrn ■ 
enthält auf 1000 heilen bei handlichem j 
Format einen überraschend vielseitigen j 
Inhalt, an* welchem nur hervorgebobtrn j 
sein mag: 

Gescbwimliglfeitsme-ser lür Auto- [ 
mobilen; 

Amtliche Kennzcirhcn für Motorwagen; 
Verordnungen der Behörden, den 
Verkehr mit Kraftwagen betreffend 
Einheitliches und internationales 
Signal-System ; 

Bahn- und Eilgutfracht für Kraftwagen: ] 


Zollverkchr an der» Gten/en; 

1‘ncumaükdefekte und ihre Behandlung 

Alphabetisches Städtc-Verzcichois von Deutschland mit Angabe 
der Od- und Ber.-iin-StationcD. Reparatur- Werkstätten, Ein- 
stellhallen. clektiiscfie Lade Stationen. Aetzie, Hotels mit 
Zimmorprcisen. Kiluineter-Kntfernuogeq etc ; 

Toureu-Verzeicbni* mit Kitomctcrangahe; 

Od- und Benzin -Stationen etc im Ausland. 

Autnntobilclubs in Deutschland und im Anstand: 

Aittomobilfabriken und deren Filialen; 

Verzeichnis der bekanntesten Motorfachscbiiftcn des In- und 
Auslandes : 

Tabelle von Souncn- und Mond-Auf- und Untergang 

Karte von Deutschland mit genauer Angabe der Haupt- und 
.Vehrnstrassen unter BciArksirhtigung der Kilometer - Ent- 
fernungen etc. etc. 

Das Huch wird jedem sugesandt, welrher seine Adresse der 
Conlint-ntaL-Caoulchnito und Guttapercba-Cornp. in Hannover aufgiebt- 
* O. Cm.— 
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Signalschmelzpfropfen für Dampfwagenl^essel, 
System Ältmann. 


Aengstliche Gemüter erblicken in dem Umstande, dass , 
die kleinen Feucrröhrcnkessel von Dampfautomobilen bei 
Sioken des Wasserstandes leicht durchbrcnnco, eine grosse Ex- 
plosionsgefahr. Nun, so schlimm ist die Sache nicht, bei den 
kleinen Automobildampfkesseln liegt weniger eine Gefahr für 
den Fahrer vor, bei einer „Explosion“ einen l uftsprung zu 
machen, als vielmehr lediglich für den Mechanismus selbst, be- 
schädigt bezw. reparaturbedürftig zu werden. Dies ist bekannt- 
lich auch dem Prinzen Heinrich von I’reussen auf seiner Aulo- 
mobilfabrt von Hamburg nach Darrostadl passiert, ohne dass 
auch nur die geringste Gefahr Vorgelegen hätte, dass er sich 
ein Haar hatte dabei krümmen können. 



Wasserstand im Kessel: 

Normal. Gesunken. 


Dampfwagenkessels kleinerer Type meist nur 14—20 Liter be- 
trägt, so verdampft derselbe bei etwaigem Versagen der Speise- 
; pumpe in 10—30 Minuten, je nach Fahrgeschwindigkeit und 
Wege beschaffen heit. Sobald nun der Kessel wasserleer wird, ist er 
, auch in wenigen Sekunden überhitzt, indem die dünnwandigen 
j Heizrohre nicht mehr an der einen Seite von Wasser umspült 
| sind, so dass sie die ganze Wärme, welche vom Brenner aus- 
! geht, aufnehmen müssen und dadurch glühend werden, sich in der 
1 Längsrichtung strecken und hierdurch ihre Befestigung am Kcssel- 
, boden lösen. Will man dann nach einiger Zeit den Kessel 



* ' 

Wasserst ünd im Kessel soweit gesunkra, 
dass .Signalpfeife in Thätigkcit tritt. 


Immerhin bietet auch der Umstand, dass man, falls der 
Kessel wegen Wassermangels mitten aul der Tour ausglüht und 
die Feuerrohren durch die plötzliche Erwärmung sich strecken 
bezw. am Boden undicht werden, gezwungen sein kann, die 
Tour behufs Reparatur bei der nächsten Werkstatt unterbrechen 
zu müssen, so wenig Angenehmes, dass für die Damplwagen- 
hesitzer ein Apparat zur Verhütung des Leckwerdens infolge 
Wassermangels mit Freuden begrüsst werden dürfte. 

Die bisher versuchten Konstruktionen, beispielsweise 
Schmelzpfropfen im Kcssclboden oder elektrische Signalvor* 
richtung, kouoten sich wegen der vielen an eine derartige Vor- 
richtung zu stellenden Anforderungen nicht derartig bewähren, 
dass die Einführung derselben durch die Dampfwagenfabrikanten 
möglich gewesen wäre, so dass der Fahrer lediglich auf die 
Kontrolle des Wasserstandsglases angewiesen war. Diese war 
aber nicht genügend sicher, da hei unreinem Wasser oder dergL. 
doch leicht ein Verstopfen der Zuführungsleitungen möglich 
war, sodass der wirkliche Wasserstaad weit unter dem ange- 
gebenen sein konnte. L>a der Wasserinhalt t eines derartigen 


wieder frisch auffüllcn, so kann man nur feststellen, dass der- 
selbe undicht geworden ist. 

Ist dies nur einige Male vorgekommen, so lassen sich 
die Rohre immerhin leicht wieder eindichten, doch muss man 
natürlich zunächst an die Enden heran können, d. h. den 
Kessel teilweise demontieren, zumeist auch eine Reparatur- 
werkstatt aufsuchen und einige Stunden Aufenthalt machen, 
da der Kessel dann meist nicht 1 , sondern 300 undichte 
Rohre hat. 

Der diese Ucbclständc beseitigende „ Altmaon'sche Warn- 
apparal", welcher komplett in Fig. 7 dargestellt ist. besteht 
nun aus einer Dampfpfeife, welche ein lautes Signal abgiebt, 
sobald der Wasserstand im Kessel unter ein bestimmtes Niveau 
sinkt, und zwar wird dabei der Umstand zu Nutze gemacht, 
dass der Wasserdampf eine höhere Temperatur hat als das 
siedende Wasser. Sobald der heisse Dampf an eineo aus ganz 
bestimmter Legierung bestehenden Mctallpfropfeo herantreten 
kann, schmilzt derselbe, worauf der Dampf Zutritt zur Dampf- 
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pfeife erhält. Die Vorrichtung ist in Fig. 1 — 3 im Schnitt dar- 
gestellt, und zwar ist der Wasserstand nach 
Fig. 1 normal hoch, in 

Fig. 2 auf das Mindestniveau gesunken und in 
Fig. 3 ist der Schmelzpfropfen zum Schmelzen gebracht, so 
dass der Dampf zur Dampfpfeile gelangt. Durch Stutzen e wird der 
Apparat mit dem Wasserstandsrohr des Dampfkessels verbunden, b 
ist ein Abschlussvcntil und d der eigentliche Schmelzpfropfen, der 
mit Zapfen c in Cylinder a eingelassen ist. Hat das Wasser 
einen normalen Stand, so ist der Cylinder a, wie ersichtlich, 
mit Wasser gefüllt, wobei über dem Wasserspiegel in dem- 



Kig. 6. Anbringung des Apparates 
an altem Dampfwagen. 

selben natürlich eine Luftschicht bleibt, welche auf den gleichen 
Druck zusammengepresst wird, wie der jeweilige Dampfdruck 
beträgt. Das im Cylinder a beßndliche Wasser hat natürlich 
eine niedrigere Temperatur als das im Kessel befindliche, da 
es durch Abkühlung an Wärme verloren hat. 

Sobald dagegen das Wasserniveau fällt und Dampi in den 
Cylinder a gelangt, wobei vorausgesetzt ist, dass das Ventil ge- 
öffnet war, so bringt die höhere Temperatur des Dampfes den 
Pfroplen d zum Schmelzen, so dass der Dampf durch Zapfen c 
und Rohr /zur Dampfpfeife g gelangen kann, und das Warnungs- 
signal ertönt. Hierdurch von der bevorstehenden Gefahr des 
Wassermangels in Kenntnis gesetzt, hält der Führer den Wagen 


an, schliesst das Warnventil b und bringt den Wasserstand auf 
die entsprechende normale Höhe mit der Hand- oder Dampf- 
pumpe. 

Wenn der Fahrer sich überzeugt hat, daas das Wasser- 
standsglas richtig funktioniert, so kann er ohne weiteres seine 
Fahrt fortsetzen, d. h. so gut wie ohne Aufenthalt. W r ill er 
noch vorsichtiger sein, so kann er auch sofort einen neuen 
Schmelzpfropfen nach Herausschrauben des Zapfens c, von 
welchem Ueberwurfmutter A (s. Fig. 5) abzuschrauben ist, ein- 
selzen. Die Anbringung des Apparates* erfolgt bei neuen Dampi- 
wagenkesseln, bezw. Anbringung in der Fabrik am besten durch 
einen besonderen Stutzen am W : asserstandrohr. Falls er an 
alten Wagen angebracht wird, so ist der Apparat, wie Fig. 4 



Fig. 7. Aosscnansicbt des Apparates. 


und 6 dies zeigen, am unteren Probierhahn einzufügen. Zwischen 
diesem und dem Warnapparat wird ein metallenes Kreuzstück »' 
eingefügt, dessen eine Mündung das gleiche Gewinde wie der 
Probierhahn k besitzt, so dass er an dessen Stelle cingeschraubt 
werden kann. Dieser selbst wird dann am offenen Ende des 
Kreuzstückes i eingeschraubt. 

Selbstverständlich muss das Abschlussventil b geschlossen 
sein, wenn der Kessel abgeblasen wird. 

Unter Berücksichtigung des Umstandes, dass die Dampf- 
wagen bislang in Deutschland so wenig Verbreitung gefunden 
haben, ist es um so ehrenvoller für die deutsche Industrie, wenn 
trotzdem schon vor grösserer Verbreitung der leichten Dampf- 
wagen in Deutschland eine so wichtige Verbesserung von 
deutscher Seite ausgeht, die den grössten Uebelstand der Dampf- 
wagen, das Durchbrennen der Kessel, mit genügender Sicherheit 
verhindert. 
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Auszug- aus dem Vortrag des Captain C. C. Longridge über 

Motorwagen mit Verbrennungs-Kraftmaschinen im Jahre 1902. 


Differentialgetriebe. i 

ln einigen Fällen ist das Differential durch andere Vor- \ 
richtungen ersetzt worden. Broohot & Co. sollen Gcsperre in 1 
den Naben der Treibräder verwenden. Beim Befahren von 
Kurven laufen die äusseren Räder frei, und sobald durch die 
Lenkräder wieder gerade Fahrtrichtung bestimmt wird, fallen 
die Gesperreklinken in die Sperrzähne und wirken wieder bei 
beiden Rädern antreibend. 

Bei der Swift-Voiturette sind ebenfalls an den Treibrad- 
naben Klemmrollen-Gesperre angebracht, wie solche bei Fahr- I 
rädern angewandt werden (free-wheel), natürlich in grösserer 
Ausführung 

Keines der obigen beiden Systeme würde für Rückwärts- 
fahrt geeignet sein 

Bei Konstruktion eines Differentials ist vor allem darauf 
zu sehen, dass die Bolzen vom stärksten Material genommen 
werden und genügend grosse Abmessungen erhalten. Auch die 
peinlichst genaue Cenlrieiung der Acbsmitten ist Bedingung. 
Anwendung von Universalgelenken an letzteren ist empfehlens- 
wert. auch biegsame Wellen dürften ' mit Erfolg versucht 
werden. 

Die Nachteile des Differentials mit konischen Zahnrädern 
sind: natürliche Tendenz von Winkclrädcrn, ausser Eingriff zu 
kommen, Druck der Räder gegen die Zapfen, übermässige Ab- 
nutzung. Druck auf die Kugellager, und Kraftverlust duicb 
Winkelübertragung. 

Das Differential mit Stirnrädern hat die gleiche Wirkung, 
ohne die angeführten Nachteile aufzuweisen. 

Antriebsmethoden. 

Die beiden Hauptsysteme sind : Längsachse mit Univcrsal- 
(Cardan)-Gelrnken und Ketten. Eistere erscheint rein mechanisch 
besser, ist aber auf leichtere Wagen beschränkt. Eine bemerkens- 
werte Ausnahme bildet der 40 PS.-Napier Wagen, auf dem 
Edge den Gordon- Ben nett -Becher gewonnen hat, welcher 
ebenfalls mit Gelcnkwcllen-llebcrtragung versehen ist. 

Es ist unverständlich, warum Treibkelten gänzlich frei 
liegen und dazu meist ohne automatische Schmierung. 

\ 

Steuerung. 

Alle erstklassigen Wagen sind mit selbsthemmender 
Steuerung ausgerüstet, meist mit Schnecke und Schneckenrad 
(Fig. 1) oder auch mit Scbraubenspindel und Büchse (Fig. 2), 
welch letztere Anordnung weniger schnell abnutzt. Auf der 
Pariser Ausstellung war die Tendenz wahrzunehmen, die Steuer- 
säule auch für andere Zwecke zu gebrauchen, so hatte beispiels- 
weise di« Steuersäule von leichten Wagen von Seng et Henry 
in Romilly sur Seine drei Bewegungen auszuführen : in vertikaler 
Lage wurden durch dieselben die Bremsen angezogen und dem 
Führer Platz zum Ein- und Aussteigen gemacht, in die zweite 
Stellung zurückgezogen, waren die Bremsen gelöst, aber der 
Motor noch nicht gekuppelt, in der dritten Stellung, der üblichen 
Steuerstellung, war der Motor mit dem Wagen gekuppelt. 


IM.) 

Aebntich beim französischen Megy- Wagen. Wenn die 
Steuersäule aufrecht stand, war der Motor ausgekuppelt. Durch 
Zurückziehen der Steuersäule in die Steuerstellung wurde der 
Motor gekuppelt, eine Aufwärtsbewegung entkuppelte den Motor 



Kig. 1 . Schnerkenrad-SUMicnmg. 


und zog die Bremsen an, während eine weitere Aufwärts- 
bewegung den Rücklauf einschaltete. 

Auch der amerikanische Duryea-Wagen ist ein weiteres 
Beispiel mannigfacher Anwendung der Steuersäule. Diese 
Praxis ist jedoch selten durchgeführt. 



Fig. 2 Schraubenspindol-Slcucrung. 

Bremsen. 

Die Erfinder sind noch beschäftigt mit der Verbesserung 
dieser wichligen Einzelheit im Motorwagenbau, und es ist auch 
Platz da für eine bessere Bremse, sei es hydraulisch, pneumatisch 
oder magnetisch. — Mehrere Fabrikanten verlassen die Hand- 
bremsen für die Treibräder und tbun nach Ansicht des Vor- 
tragenden gut daran. An deren Stelle tritt meistens eine innere 
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Expansionsbremse, welche gegen die Inoenperipherie eines an 
den Speichen befestigten Ringes wirkt. 

Charron, Girardot & Voigt führen ebenfalls einen expan- 
dierenden Ring in einer Trommel an den Treibrädern aus. 

Die Cannstatter Daimler-Gesellschaft wendet eine stark 
gebaute Expansionsringkupplung an, welche in einem ring- 
förmigen Flansch wirkt, der mit den Treibrädern bezw. Speichen 
fest verbunden ist. 

James & Browne wenden eine doppelt wirkende Bremse 
an, bestehend aus zwei gusseisernen Bremsschuhen, die gegen 
die Innenperipherie der Kettenräder wirken (s. Fig. 3). 

Eine andere Ausführungsform ist die französische Rassiuier- 
Bremse die die Gleitschuhc durch Rollen ersetzt, welche an | 
einem mit den Hinterrädern befestigten Ring angreifen (siehe , 
Fig. 4). 


besucht und deren Fabrikationsmethoden kennen gelernt hat, 
riet er englischen Fabrikanten, einige gute Leute von dort her- 
überzuziehen und eigene Fabrikation zu beginnen. Aber der 
Rat wurde nicht befolgt, und so kommt es, dass dies Geschäft 
immer noch in den Händen von Ausländem ist 

Die Verwendung nahtloser Stahlrohre oder hohlgcbohrter 
Achsen sollte von britischen Fabrikanten nicht ausser acht ge- 
lassen werden, und wenn diese Achsen sich bewähren sollten, 
so müssten Achsen britischen Fabrikates an jedem Wagen ge- 
funden werden. 

Federn. 

1 >assclbe, was bezüglich der Supcriorität der kontinentalen 
Achsen gesagt wurde, gilt auch für Wagenfedern. Die fran- 
zösische Firma Lcmoine & Co. bat speziell einen guten Ruf 




Fig. 3. JaiDcs ft Browne * HinU?rr;ict-Hn-m«\ 

A rt Kctteu-Strebe. B e Bremsschuhe. C ■ Feststehendes Ulicd. 
D — Kabinen mit Befestigung für C. K Kettenrad und Bierr.s- 
trommi'l J = Hebel zur Bethätigung der Biemssehube B. 


Fig. 4. „Kassinier* -Bremse. 

Rinn *o Hüilerradnab« befestigt. C —a Zweiarmiger Hebel an 
Achs«? E, welcher Rollen Z> gegen Bremsiing A presst. 


Die wassergekühlte Bandbremse am Differential, gelegent- 
lich auch auf der Auerwellc, zeigt keine wesentlichen Ver- 
besserungen. Keine dieser beiden Anordnungen ist zu empfehlen: 
Bremswirkung auf das Differential veranlasst leicht Schleudern, 
wenn eins der Antriebsräder aut schlüpfrigem Boden steht. 

Achsen. 

Eigentümlicherweise scheint keine englische Firma im 
stände zu sein, Motorwagenachsen herzustellen, welche in 
Dualität und Ausführung denen französischer und belgischer 
Firmen gleichkommcn. Die Wolseley-Lompany stellt ihre Achsen, 
wie zu erwarten, aus Vickers Spezialachsenstahl her. Aber 
andere leitende Firmen importieren im grossen Masse aus- 
ländische Fabrikate. 

Eine Anfrage des Vortragenden bei einem englischen 
grossen Hammerwerke mit Bitte um Aufklärung dieser Tbal- 
sacbe, zeitigte die Antwort, dass es nicht durch das Material 
selbst veranlasst sein könne, da dies sich durch nichts von dem 
englischen Stahle unterscheide, und dass, wenn überhaupt irgend 
eine Ueberlegenhcit des ausländischen Fabrikates vorhanden 
wäre, dieselbe auf eine Schinicdcmetbode zuriiek geführt werden 
müsse, welche letztere mehr oder weniger in England zu wünschen 
übrig licsse. Nachdem der Vortragende die französische Industrie 


hierfür. Um deren Arbeitsweisen näher kennen zu lernen, be- 
j suchte der Vortragende ihre Werkstätten, sowie auch die des 
Pariser Etablissements von Rothschild. 

Eine grosse Menge der von französischen Fabrikanten an- 
gewandten Federn sind von der Grassbopper-Type, genügend 
breit, flach um! lang. Besonders auf die Länge legen sowohl 
Lcmoine als Rothschild das Hauptgewicht. 

Die Wahl der Abmessungen der Federn hängt natürlich 
von verschiedenen Faktoren ab: Wagengewicht, Wagenlänge, 
; Wagengeschwindigkeit, Pferdestärken des Motors und die ge- 
wünschte Elastizität. 

Allgemein gesprochen sollten die Automobil federn min- 
destens 1 m lang sein Bei leichten Wagen stillten sic, wenn 
beladen, eine Durchbiegung von 15— 30 mm für je 100 kg 
loten Gewichtes zeigen. Bei schweren Wagen genügt eine 
Durchbiegung von 2 — 13 mm per 100 kg toten Gewichts. 

Bei einigen Wagentypen wird ausser den seitlichen Federn 
eine Kreuzfeder angewandt, und zweifellos dürfte hierdurch die 
regelmässige Wiederkehr eines unangenehmen Schwingens zu 
vermeiden sein, die bei dem einen oder anderen Federsystem 
auftreten kann. 

In zahlreichen Patentschriften werden auch Spiralfeder- 
. anordnungen für Automobile beschrieben, und der Vortragende 
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weiss keinen besonderen Grund, warum solche nicht ebenfalls 
angewandt werden sollten. 

Zum Zwecke, die Wagenfedern nach Möglichkeit zu 
schonen und ein Aufspringen der Treibräder auf unebener 
Strasse bei hoher Geschwindigkeit zu verhindern, sind am 80- 
pferdigen Morswagen, welchen Foumier bei dem letzten Wett- 



rennen um den Gordon-Bennett-Becher fuhr, pneumatische 
Puffer angeordnet worden. Hin Druckluftcrlinder ist am 
Rahmen oberhalb der Vorderachsenfedern befestigt, während 
die Kolbenstange an der Achse befestigt ist (siehe Fig. 5). 
Ucber jeder Hintcracbscnfeder sind in ähnlicher Weise zwei 


pneumatische Cylinder angeordnet. 
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Ftg. 6. Mexcedes-Rahuen. 


Manche Bestrebungen gehen auch dahin, den Motor gegen 
die kleinen Vibrationen noch durch Anordnung von Gummi- 
puffern an den Befestigungsstcllcn zu schützen. Bei genügender 
Elastizität in den Transmissionsteilen dürfte sich dies als zweck- 
mässig erweisen. 

Motor-Rahmen (Chassis). 

Die meisten Fabrikanten wenden zur Zeit Rahmen mit 
grösserem Radabstand und grösserer Breite an, um den Raum 
ftir die Karosserie entsprechend zu vergrössem 

Während .bis vor kurzem Motor- und Uebertragungs- 
mechanismen gewöhnlich auf einem besonderen Unteirahmcn 


angeordnet waren, und Durchbiegung durch Universalgelenke auf 
den Achsen ermöglicht war, sind sowohl Unterrahmen als Universal- 
gelenke neuerdings zumeist umgangen (so beispielsweise beim 40- 
pferdigen Mercedes-Simplex) und sowohl Maschine als Lager, 
Getriebe etc. am Hauptrahmen befestigt, welcher zu diesem 
Zwecke entsprechend versteift ist. Was das Material anbetriffl, 
so sind die französischen Rahmen meist aus beschlagenem 
Holz, versteift durch tramerförmige Stahlplatten. Der von 
Charron, Girardot & Voigt beim Rennen Paris — Wien ver- 
wandte Wagen war mit einem Rahmen ausgerüstet, bei dem 
Holz von quadratischem Querschnitt in dünnes nahtloses Stahl- 
rohr von gleichem Querschnitt hineingepresst wurde, wodurch 
bei gleicher Haltbarkeit grössere Elastizität erreicht werden 
sollte. Bei leichteren Wagen, beispielsweise dem neuen De 

% f ¥ 

Fig. 7. Schnitte durch den Mcrcedcs*Rahmen bei A, B u. C. 

Dion und beim 10 PS.-Humber, wird auch noch rundes 
Stahlrohr zu den Motorrahmen verwandt. 

Schmierung. 

Aul diesem Gebiete giebl cs wenig Neues und Bemerkens- 
wertes. Die unzähligen, spiclzcugartigen Fettbüchsen, welche 
den Mechanismus der Motorwagen schmückten, sind zumeist 
durch Ccntral-Tropfölapparate ersetzt worden. In einzelnen 
Fällen wird auch die Oelung mit vorzugsweise zwangläufiger 
oder Cirkulationspumpe angewandt. Beim Wilson- und Pilcher- 
Wagen wird die letztere Ausführungsform verwandt, und das 
Oel wird wieder aufgefangen, filtriert und nochmals gebraucht. 



Kig. 8. Gummi-Buffer als elastische Motorbefestigung. 

Beim 35 pferdigen Mcrcedcs-Wagcn wird die Schmierung 
der Maschine, Maschinenlagcr und Wechselgetriebe durch eine 
Oelpumpc bewirkt, die von der mit halber Motorgeschwindigkeit 
umlaufenden Steuerachse aus angetrieben wird. 

Beim 20 pferdigen MayilsJay-Wagen ist die Motorachse 
nach vorn verlängert und treibt vermittels Schneckenradüber- 
tragung zwei an Rahmen befestigte Kolbenpumpen. In beiden 
Fällen wird das Oel in ein Reservoir zurückgeführt und zu 
nochmaligem Gebrauch gefiltert. 

Alle Pumpen, gleichviel, ob für Oel oder Wassercirkulation 
bestimmt, sollten durch positive Uebertragung aogetrieben 
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werden. Uebersetzungsgetriebe laufen im allgemeinen in einem 
Oelbade. 

Eine bei modernen schnelllautenden Dampfmaschinen zur 
Schmierung der Kurbellager häufig angewandte Methode besteht 
darin, das Kurbelgehäuse so hoch mit Wasser zu füllen, dass 
die Kurbclstange beim Niedergänge zur Ilalfte in dasselbe ein- 
taucht, während von oben Oel zuflicsst. Dies bietet zwei Vor- 
teile: das heftig geschüttelte, auf dem Wasserspiegel schwimmende 
Oel sichert eine bessere und ausgedehntere Schmierung alsO.' 
allein, während die allmähliche Verdampfung des Wassers die 
Temperatur daran bindert, über 212° F. (100° C.) zu steigen. 
Der Vortragende meint, es müsse sich lohnen, dies auch für 
Fahrzeugmotorkurbeln zu versuchen. Vorausgesetzt, dass Wasser 
nicht in den Verbrennungsraum gelangt, und dass die Verdampfung 
desselben nicht zu schnell vor sich geht, könnte die Zugabe 
von Wasser nicht nur die Schmierung verbessern, sondern auch 
die Kolben- und Cylinderwandungen beträchtlich kühlen, 
während gleichzeitig ein Volumen an Schmiermittel vorgesehen 
wird, welches dem Motor erlaubt, auch dann anstandslos zu 
laufen, wenn die Oclzufuhr zeitweise versagen sollte. Es dürfte 
überflüssig sein, noch zu erwähnen, dass das Kurbelacbsgehäuse 
mit der Atmosphäre durch Rohrleitung oder sonst wie kom- 
munizieren muss. 

Soweit dem Vortragenden bekannt, ist der Duryea- Wagen 
der einzige, welcher für die Trcibkette genügende Schmierung 
der Kettenbolzen vorsieht. Eine interessante Frage ist es auch, 
bis zu welcher Temperatur Lager sich erhitzen dürfen bei der 
maximalen Wirksamkeit. Die nachfolgenden Zahlen, welche 
Uhland’s Technischer Rundschau entnommen sind, stellen das 
Resultat verschiedener deutscher Versuche dar. Bei gleich- 
bleibenden Bedingungen der Bewegung nahm die Reibung mit 
der Erhöhung der Lagertemperatur bis zu einem gewissen 
Punkte ab in den folgenden Verhältnissen: 

Temperatur in Centigraden: 29, 49, 64, 82, 93, 115. 

Reibungen io engl. Pfund: 8. 7,5, 6,0, 5,0, 6,5, 7,0. 

Bei 82 Centigraden ist die Reibung am geringsten und von da 
ab erhöht sie sich. Bei 115 Centigraden ist sie noch ein Pfund 
weniger ats bei 29 Centigraden. Wanne, jedoch nicht heisse 
Lager scheinen daher vorteilhaft zu sein. 

Noch ein anderer interessanter Punkt scheint bislang der 
Aufmerksamkeit der Chemiker und Ingenieure entgangen zu 
sein: die Wirkung der Schmierung auf die Zündung der Ladung. 
Bei gewissen Temperaturen und Drucken zeitigte die Erfahrung 
Störungen durch Frühzündungen, sogen. Selbstzündungen der 
Brennstoffmisckung. Durch Autoritäten wurde festgestellt. dass 
Benzinladungen nicht viel über fünf Atmosphären komprimiert 
werden können, ohne die Gefahr der Frühzündung herauf- 
zubcschwörcn. 

Was dies in Temperaturgraden darstellt, lässt sich nicht 
mit Genauigkeit sagen, da ein Faktor, die Arbeitstemperatur der 
Cylinderwandung. nicht bestimmt worden ist. Doch ist es in- 
folge der geringen Wandstärke des Metalles wahrscheinlich, dass 
zwischen der Aussen- und Innenseite kein grosser Temperatur- 
unterschied besteht, und dass die mittlere Temperatur infolge- 
dessen die des Wassermantels nicht sehr übersteigt. Obgleich 
keine bestimmten Messungen vorliegen, so lassen fachmännische 
Erwägungen doch die Annahme zu, dass dieselbe zwischen 
200 und 250° F. (95 — 120° C.) betrage, ln der Annahme, 
dass die eintretende Ladung diese Temperatur annimmt, und 
durch die Kompression eine Zunahme um weitere 374 0 F. er- 


fahrt, so wird ihre Endtemperatur 574 — 624 0 F. (300 — 330 0 G.) 
betragen, welche als kritischer Punkt für die Selbstentzündung 
gelten darf. 

Nun ist die vom Vortragenden aufgeworfene Frage fol- 
gende: Ist die Selbstzündung einer Benzinmischung bei jeder 
Temperatur möglich, die in einem wassergekühlten Motor er- 
hältlich ist? Er bezweifelt die Möglichkeit. Um es zu versuchen, 
nahm er kürzlich einen Weissblcchkasten von 3'/ 4 X4 V>" mit 
dicht schliesscndem Deckel und führte nacheinander 2, 4 und 
6 Tropfen Benzin ein, um das ganze dann über eine Runsen- 
flammc zu hallen. Bei jedem Versuch wurde die Hitze erhöht 
bis das Lot schmolz: in keinem Falle fand Selbstentzündung 
statt. Er nahm dann eine nahtlose gedrückte Weissblechbücbse, 
welche eine Abmessung von 3 7* X 1" hatte und ver- 
suchte erfolglos mit 4 und 6 Tropfen Benzin bei teilweiser 
Rotglut eine Explosion zu erhalten. Bei Wiederholung der Ver- 
suche fand jedoch bald eine Entzündung statt bei Verwendung 
von Schmieröl von 410 — 430° F. Flammpunkt u. 0,910 bis 
0,915 Sp. Gew. anstatt Benzin. 

Mit diesen Resultaten nicht befriedigt, befragte der Vor- 
tragende auch die Firma A. Phillips in Reading bezügl. der 
Temperatur, bei welcher Bcnxingasc und Luft sich entzünden 
würden, worauf er die Antwort erhielt: Durch praktische Er- 

fahrungen mit luftgekühlten Motoren fand ich, dass die Explosion 
gewöhnlich stattfindet, wenn die Wandungen der Explosions- 
kammer gerade unter Rotglut sind. 

Es sind also folgende eigentümliche Erscheinungen vor- 
handen : 

1. Unmöglichkeit der Selbstentzündung von Benzindämpfen 
mit Luft, selbst bei teilweiser Rotglut, 

2. dagegen Zündung von Schmieröl unter denselben Be- 
dingungen, 

3. Sclbstzündung von BeQzLnladungen in wassergekühlten 
Motoren bei verhältnismässig niedrigen Temperaturen, 

4. gleiche Zündung in luftgekühlten Motoren bei höheren 
Temperaturen. 

Diese Erscheinungen führen zu dem Schlüsse, dass die 
Selbstzündung von Bcnzinladuogen nicht auf Kompression oder 
die unter normalen Betriebsbedingungen erreichbaren Tempe- 
raturen zurückzurühren ist, sondern einzig und allein auf die 
Entzündung der verwendeten Schmierstoffe. Sie findet bei ver- 
hältnismässig niedriger Temperatur in wassergekühlten Motoren 
statt, weil das verwandte Schmieröl einen verhältnismässig 
niedrigen Flammpunkt hat, und sic findet in luftgekühlten 
Motoren bei einer höheren Temperatur statt, weil der verwandte 
Schmierstoff einen höheren Flammpunkt hat, 

Wenden wir uns den gewöhnlich bei wassergekühlten 
Motoren verwandten Schmierölen zu, so sind die folgenden 
Zahlen typisch: 

Flammpunkt Brennpunkt 

410-450® F. 460-550° F. 

(210—235 « C.) (240—285 0 C.J 

Nach Ansicht des Vortragenden sind folgende drei Punkte 
beachtenswert: 

1. Frühzündung dürfte häufiger stattfinden bei übermässiger 
Schmierung, 

2. sie würde stets stattfinden bei Verwendung von Schmier- 
mitteln, deren Flammpunkt niedriger ist als 600 0 F., 

3. sie würde stets sichtbare Rückstände hinterlassen in 
Form von Kohlenstoff. 
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Der Vortragende kommt zu dem Ergebnis, dass 

1. Benzin - Motoren mit positiv abmessenden Schmier- 
apparaten versehen sein sollten, die eine genügende, 
aber auch nicht mehr als eine genügende Oclzufuhr 
gewährleisten ; 

2. dass ausser Verwendung dieser Schmierapparate Oelc 
mit hohem Flammpunkt den jetzt gewöhnlich ver- 
wandten Schmierölen bevorzugt werden sollten. 

Die hohe Viskosität solcher Oele begünstigt die Ermög- 
lichung hoher Kompressionen, andererseits aber auch Reibungs- 
erhöhuogen und hierdurch wiederum Erhöhuog der Temperatur 
der reibenden Flächen. 

Schlussbetrachtung;. 

Der Vortragende bemühte sieb, den heutigen Stand der 
Motorwagenfabrikation kurz den Mitgliedern der Institution aus- 
einanderzusetzen, weil die Industrie zweifellos von wachsender 
Wichtigkeit sei und weil es so manche Einzelheiten in derselben 
gäbe, die noch verbesserungsfähig seien und manche Punkte 
durch eine nachfolgende Diskussion klargcstellt werden könnten, 
wozu die Mitglieder der Institution ganz besonders berufen seien. 


Die meisten Fabrikanten besitzen weder grosse finanzielle Hilfs- 
quellen, noch die crfordeiliche Zeit, welche für technische Ver- 
suche und Forschungen zur Förderung der Industrie unbedingt 
nötig seien. In manchen Fällen schienen sie leider sogar die 
Wichtigkeit, bezw. die Ersparnis nicht zu würdigen, welche in 
der Behandlung der Aufgaben in wissenschaftlicher Weise liegen. 
Zeit und Geld, welche auf unabhängige Forschungen verwandt 
werden, stellen in ihren Augen ein Kapital dar, welches besser 
zu anderen Zwecken zu verwenden wäre, während kein Zweifel 
darüber bestehen kann, dass hierin die stärkste und durch- 
greifendste Ockonomic für ein Fabrikationsgeschäft zu suchen sei. 

Aber nicht nur zu den Mitgliedern im einzelnen, sondern 
auch der Institution als solcher legt er diese Frage vor. Letztere 
insbesondere möge der Automobil-Industrie dieselben Unter- 
stützungen angedeihen lassen, wie der Gasmaschinen-Industrie im 
allgemeinen. Es sei ein Komitee zur Erforschung des Gas- 
maschinenwesens gebildet worden, dessen Tbätigkcit könne doch 
auf die vielen und mannigfaltigen Probleme erstreckt werden, 
deren I-ösung den Fortschritt der Benzinmotoren fördern würde. 

Zum Schluss dankt der Vortragende noch den Mitarbeitern 
für die erteilten Informationen und den Verlegern für die bereit- 
willige Ucberlassung von Illustrationen. 


Schmiermittel. 


Von Max R. Zecblin» 

Das Gleiche, was von den Zahnradübcrsetzuogeo gesagt 
worden ist, gilt auch für die Achsschenkel, und ergiebt die 
Forderung an die Konstrukteure: vollkommen geschlossene, 
gegen den Eintritt von Staub und Wasser, sowie gegen den 
Austritt von Schmieröl gesicherte Achsbuchsen mit Ocl- 
schmierung. 

Wo derartige Konstruktionen noch nicht vorhanden sind, 
helfe sich der Maschinist oder Wagenführer mit dicker Schmiere, 
um freiliegende Teile (Ketten, Gelenke, Zahnräder, Drehzapfen 
und dergl) einzuschmieren. Er benutze dazu einfach un- 

gesalzenen Hammel- oder Rindertalg, beste Graphitschmicrc 
oder gute Vaseline, sorge aber dafür, dass dasselbe auch wirklich 
zwischen die reibenden Flächen gelangt, denn dieses Fett läuft 
nicht wie Oel von selbst dazwischen. Ferner schmiere man, 
wenn man wirklich leichten Gang und geringe Abnutzung er- 
zielen will, solche Teüe täglich mindestens einmal. Die Vaseline 
untersucht man, hauptsächlich wenn in grösseren Mengen be- 
zogen, auf Säurefreiheit, da sic sehr häufig angesäuert in den 
Handel kommt. In welcher sehr einfachen Weise dies zu 
machen ist, wird im folgenden Abschnitt D angegeben werden. 

Kugellager bedürfen theoretisch überhaupt keiner und 
praktisch nur einer sehr oberflächlichen Schmierung, denn es 
sind im Kugellager theoretisch gleitende Flächen nicht vor- 
handen, sondern nur aufeinander rollende Elemente. Lässt 
man z. B. eine polierte Mctallkugel eine schwach geneigte 
gleichfalls polierte Metallplatte oder eine Glasscheibe hinunter- 
rollen, so wird man sich leicht überzeugen können, dass diese 
Rollung leichter und schneller von statten geht, als wenn man 
die Platte mit Schmieröl bestreicht Letzteres erhöbt also den 
Widerstand statt ihn zu vermindern, denn die rollende Kugel 
hat in diesem Falle die Kohäsion des Schmieröls zu überwinden. 


Civ.-Iog., CliarlollenbuTg. (Stbluu.) 

Nun kommen aber im Kugellager nichi nur Rollungen, 
sondern auch kleine Gleitungen vor. Sind die gehärteten Lager- 
schalen kurvenförmig profiliert um den Flächendruck herab- 
zuziehen, so dass die Kugelo in einer Kinne laufen, so finden 
bei nicht ganz mathematisch genau ausgefübrter kreisförmiger 
Rinne, sowie bei auftretenden Seitendrucken neben der Rollung 
auch Gleitbewegungen statt. Auch kommen unter Umständen 
die Kugeln miteinander in Berührung und reiben aneiander, um 
so mehr, da sie alle die gleiche Drehrichtung haben. Tritt 
at>er Gleitung ohne Schmierung ein, so entsteht hohe Reibungs- 
arbeit und starke Abnutzung. Man arbeitet daher besser mit 
geschmierten als mit ungeschmierteu Kugellagern. Da aber 
gerade die Kohäsionskraft des Schmiermittels stark hindernd 
auf die Rollung der Kugeln einwirkt, und da für die vor- 
kommenden Gleitbewegungen Erfordernis ist, dass die gleitenden 
Teile mit Oel überzogen sind, so benutze man für Kugellager 
ein Schmieröl, welches ein starkes Anhaftvcnnögen und eine 
grosse Schlüpfrigkeit hat, man wähle hierzu ein dünnflüssiges, 
möglichst reines Schmieröl erster Firmen. 

Petroleum -Zusatz erhöht die Schlüpfrigkeit, also auch 
die liünnflüssigkeit des Schmieröls. Es vermindert aber auch 
bis zu einem gewissen Grade sein Anhaftvermügen. Das Mafs 
der Verdünnung mit Petroleum ist daher zuvor auf einer glatten 
Fläche (Glasplatte) zu erproben, indem man die Mischung mit 
dem Finger verreibt und sich von der Adhäsion des Oels an 
der Glasplatte überzeugt. Schlechte Schmieröle verdicken sich 
schnell, bessere langsam. Heiden kann durch Petroleum-Zusatz 
abgeholfen werden. 

Grüne Seife ist stets säurehaltig, daher für Metall- 
schmierung nur im äussersten Notfälle zu verwenden, wenn man 
nichts Besseres bei der lland hat, und nachher durch Ab- 
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waschen mit Wasser und Petroleum sorgfältig zu entfernen, um 
Rostbildungen zu verhindern. Bei aufeinander gleitenden Holz- 
tlächen wird grüne Seife als Schmiermittel mit Vorliebe 
angewandt. 

D. Die Prüfung der Schmieröle. 

Angabe des spezifischen Gewichts, Preis, Aussehen und 
Vi*-kositalsangaben (Mafs der Flüssigkeit bezw. Klebrigkeit) bieten 
keine Gewähr für die Brauchbarkeit des Ocles. Zu prüfen ist, 
ob die Oeie Irei von Säuren und Harzen sind, ob sie bei der 
etwa eintretenden Erwarmung (Cy linderöl) nicht vorzeitig ver- 
dampfen, und ob sie das ihrer Verwendung entsprechende An- 
haftvermögen und genügende Schlüpfrigkeit besitzen, kurzum, 
ob sic ihrem Zweck, die Reibung zweier sich berührender Teile 
auf ein Mindcstmafs zurückzuführen, entsprechen. 

Das Anhaftvermögen ist gleichbedeutend mit einer guten 
Adhäsion des Ocles, d. h. das Oel muss selbst an den Gleit- 
flächen, und seien diese noch so blank poliert, fest anbaften, 
die einzelnen Oelteilchcn sollen sich trotz des hohen Druckes, 
welcher z. B. in einem Achslager herrscht, nicht bei Seite 
schieben, auch nicht durch die hohe Dreh- oder Gleit gesebwindig- 
keit von der Gleitfläche losreissen lassen. Dabei muss aber 
gleichzeitig der innere Zusammenhang der einzelnen Oel- 
Mnlekülc untereinander ein möglichst lockerer sein, also eine 
möglichst niedrige Kohäsion des Ocles bestehen, damit die 
Reibungsarbeit nicht durch die Widerstände vermehrt wird, 
welche die Oelmoleküle bei der Trennung voneinander bieten 
Letztere Eigenschaft bezeichnet man als „ Schlüpfrig keif. 

Die Säurefreiheit prüft man durch Eintauchen von 
blauem Lackmusspapier in das Gel. Rötet sich dasselbe nach 
längerem Verbleiben im Oel. so ist Säure vorhanden. Das Vor- 
handensein von harzigen Beimengungen lässt sich am besten 
dadurch fcststelleu, dass man einige Tropfen Oel über eine 
horizontale oder schwach geneigte Fläche, am besten eine 
saubere Glasplatte, laufen und antrocknen lässt und dies öfters 
in der Weise wiederholt, dass die frischen Tropfen über die 
angetrocknete Bahn der älteren Tropfen laufen, um eine mög- 
lichst dicke Oelschicbt zu erhalten. Je wärmer der Raum ist, 
in dem man diesen Versuch ausführt, um so eher wird das Oel 
antrocknen. Hierauf kann man mit dem Finger leicht fühlen, 
ob klebrige harzige Rückstände im Oel enthalten waren. 

Die Schlüpfrigkeit und das Anhaftvermögen eines 
Oeles steht in einem einfachen Verhältnis sowohl zur Menge 
des verwendeten Oeles als auch zur Temperaturerhöhung der 
GleiUlächen während ihres Arbeitens. Beides ist leicht zu 
messen. Erstcre durch geaiclite Gefässe, mit denen man das 
Oel für eine bestimmte abgemessene Zeitdauer in die Schmier- 
gefässe hincingicsst. Letztere durch ein Thermometer, welches 
man entweder durch das Schmierloch hindurchsteckt bis in den 
Oclraum, oder welches man in innige Berührung bringt mit Her 
unteren Quccksilberkugc! gegen den einen (am besten den fest- 
stehenden) Teil der beiden gegeneinander gleitenden Maschinen- 
Eleraente. 


Dieser Versuch kann natürlich nur als Vergleichsversuch 
zwischen mehreren Oelsorten ausgeführt werden. Er wird zu 
gunsten desjenigen Ocles ausfallcn, welches die geringste 
Temperaturzunahme bei geringstem Verbrauch aufweist. Man 
führe diesen Versuch an dem am stärksten belasteten Lager 
bezw. an der am stärksten belasteten Gleitfläche aus, dann gilt 
er in gleichem Masse für die anderen Lager bezw. Gleitflächen, 
Man achte jedoch darauf, dass man nicht auch die Temperatur- 
Zunahme der Maschinenteile misst, welche nicht von der 
Keibungsarbeit, sondern von der Strahlung oder Leitung der 
Wärme von einem geheizten Teile (Dampf- oder Explosions- 
cylinder. Auspuffrohr oder dcrgl.) berrübrt. 

Dasjenige Oel ist daun das billigste, welches unabhängig 
von seinem Kaufpreis die geringste Temperaturerhöhung und 
den relativ geringsten Verbrauch aufweist, denn die Ersparnis 
an Betriebskraft ist, in Geld umgerechnet, grösser als die ge- 
ringen Mehrkosten hei Anschaffung eines teureren Oeles. 

Auch für Cyllnderftle ist diese Prüfung, jedenfalls aber 
als Vorprüfung am Platze. Die besseren Cylindcröle haben 
nämlich die Eigenschaft, dass, wenn man dieselben in der oben 
geschilderten Weise zwischen zwei unter Druck gegeneinander 
reibende Flächen bringt und die Teile allmählich erhitzt (z. B. 
durch Dampf in einem um die Keibungs Elemente herumgebauten 
Kasten), die Reibung bei zunehmender Temperatur gleichmäßig 
abnimmt. Mit anderen Worten, die Oele steigern und behalten 
ihre Schmierfähigkeit bis zu einer gewissen Grenztemperatur, 
welche bei schlechten Oclcn schon bei 100 bis 120° C, bei 
guten dagegen bei 18t) bis 200* C liegt. Jenseits dieser Grenze 
nimmt die Reibuog wieder zu, also verringert sich die Schmier- 
fähigkeit. Die Zunahme oder Abnahme der Reibung lässt sich, 
sobald man drehende Maichinen-Eletnente zum Versuch benutzt, 
sehr leicht messen. 

Hat man einen glcichmässigcn Kraftantricb, so braucht 
man nur die Zu- und Abnahme der Umdrehungszahl zu messen, 
um ein gleiches für die Reibungswiderstäode festzustellen. Lässt 
sich dies nicht durchführen, oder will man nicht nur die 
Unterschiede der Mehr- oder Weniger-Reibung. sondern auch 
das absolute Mass derselben messen, so benutzt man einen 
Bremsdynamometer oder eine von der betr. Maschine angetricbene 
Dyn nmmaschine oder einen die betr. Maschine antreibenden 
Elektromotor, 

Die Reinheit des Oeles hängt nicht von seiner Farbe 
ab. Ob diese hellgelb, wasscrbell oder dunkelbraun ist, ist 
belanglos. Man prüfe die Reinheit bezüglich der Beimengung 
fester Körper, indem man eine Glasplatte von jeglichem Staub 
und Schmutz sorgfältig reinigt, auch die etwa vom Ablrockncn 
zurückbleibenden Fusseln des Trockeotuehes entfernt. Dann 
verstreicht man mit einem sauberen Finger das zu prüfende 
Oel fein auf der Platte. Letztere hält man gegen das I.icht 
und sucht mit einem Vergrösscrungjglasc nach etwaigen festen 
Bestandteilen. Auch flüssige Beimengungen kann man aut 
diese Weise häufig erkennen, falls dieselben an einzelnen Stellen 
die Oelschicbt verdunkeln. 
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Oie Königsberger Ausstellung. 

Von Oskar Conström. 


Der gewerbliche Centralverein der Provinz Ostpreußen über- 
sendet uns den Prospekt der. vom 19. April bis 3. Mai d. Js. in 
Königsberg i. Pr. staufindenden 

Ausstellung von Verkehrsmitteln jeder Art 
leider viel zu spät, als dass wir unsere Mitwirkung noch so intensiv 
zur Verfügung stellen könnten, als die Sache dies nach unserer Ueber- 
zeugung voll und ganz verdient. 

Ganz abgesehen davon, dass jedes ideale Streben. Handel und 
Wandel in unseren Oslprorinzen zu beleben, die thunlicbstc Unter- 
stützung unseres ganzen Vaterlandes jederzeit finden sollte, wird ja 
zweifellos Ostpreussen noch weil in die Zeit hinaus für Verkehrsmittel 
ein grosses Absatzgebiet sein. Verkelirsanlagen. weiche grosse Anlage- 
kapitalien erfordern, werden nach Lage der Dinge dieser Provinz nur 
■ehr allmählich »geführt werden können und eine leidliche Rentabilität 
immer erst mit der Zeit erwarten lassen- Aber anders ist es mit 
den Verkehrsmitteln, welche die Automobil-Industrie dem Lande zu 
bieten vermag. Seien diese für den Personen- und Omnibusverkebr 
von Ort zu Ort, fflz den Betrieb von Feldbahnen oder für den grösseren 
Lastcntransport bestimmt, oder seien es Automobilen, wie wir uns solche 
im unmittelbaren Dienste des einzelnen Landmannes denken, der die 
Kraft derselben für deo Transport und nebenbei für die stationäre 
Arbeit tu benutzen vermag, in der Mannigfaltigkeit, wie die fort- 
schreitende Technik es mit der Zeit ermöglichen wird. Jeder Fall der 
Einführung des Automobils in die praktische, wirtschaftliche Arbeit, 
wird dort progressiv befruchtend wirken, von Fall zu Fall eine Ver- 
mehrung dieser Betriebsmittel zeitigen, und so der entgegenkommenden 
Industrie den Dank zollen. Es entzieht sich unserer Kenntnis, ob die 
Ausstellung genügend und io vorbereitet ist. dass mit einer zureichen- 
den Beschickung gerechnet werden kann, welche im stände ist, das 
Interesse des in Frage kommenden Landgebietes zu fesseln. Es wäre 
aufrichtig zu bedauern, wenn die auf das Unternehmen verwendeten 
Mühen und Opfer durch eine unzweckmlssige Zurückhaltung der Industrie 
den erhofften Erfolg nicht finden sollten. 

Nun sind ja freilich die Fabrikanten durch die Aneinanderreihung 
von Ausstellungen an allen Ecken und Kanten übermässig stark in An- 
spruch genommen worden. Die zu grosse Konkurrenz solcher Ver- 
anstaltungen mindert schliesslich den Erfolg jeder einzelnen herab und 
immerfort bloss für wenig erfolgreiche Ausstellungen zu arbeiten, ver- 
mag natürlich die Industrie auf die Dauer nicht. Dies bat be- 
kanntlich auch zu einem Kartell der Fabrikanten geführt, welches eine 
Beschickung von Ausstellungen von gemeinsamen Beschlüssen abhängig 
machen soll. Dass ein solcher Ausweg heilsam und von einigem Bestand 
sein soll, lässt sich doch wohl kaum erwarten. Vergleiche hinken 
immer, aber eine gewisse Achnlirhkcit mögen die daraus entstandenen 
Verhältnisse vielleicht mit dem von Bismarck so oft beklagten, politischen 
Fraktionswesen haben. Gelegentlich stand Kürst Bismarck mit seinen 
besten Plänen und Vorschlägen den mit vorgefassten Beschlüssen 
kommenden Fraktionen bo macht- und einflusslos gegenüber, wie vielleicht 
— wir wissen nicht, ob es im vorliegenden Falle so ganz zutrifft — 


die Veranstalter einer wirklich guten und nützlichen Fachausstellung 
dem Bunde der Motorfahrzeug-Industriellen. 

Hoffen wir, dass (Iber der Königsberger Ausstellung ein glück- 
licher Stern leuchte, und mögen auch diese Zeilen zu ihrem Gelingen 
beitragen, indem der eine und andere Fabrikant durch dieselben an- 
geregt wird, dem kleinen, bescheidenen Königsberger Unternehmen 
nicht vom grossen, allgemeinen Standpunkt aus gegenüber zutreten, 
sondern nüchtern den Fall au sich zu betzachlen und einfach zu er- 
wägen, ob sich ihm hier eine Erweiterung des Marktes für seine Fabri- 
kate bieten kann. 

An die Spitze des von der «Direktion de* gewerblichen Central- 
vereins* ins Leben gerufenen Unternehmen* ist ein Komitee getreten, 
welches nicht bloss Namen von Klang aufführt, deren Träger im Grunde 
vielleicht nur in mehr udex weniger losem Zusammenhänge mit der 
Sache stehen. Von Klang sind die Namen auch, obenan der Herr 
Obcrpräsidcnt der Provinz Ostpreussen. Freiherr von Richthofen, 
aber dann de* weiteren die Spitzen aller zu der Sache in Beziehung 
stehenden Behörden. Wir möchten die Namen aller dieser verdienten 
Heiren liier anflihren und niemand übergehen, uns aber nur der Cha- 
rakteristik wegen und nur um zu zeigen, das* es sich um eine ernst 
angefasste Sache handelt, für diesmal darauf beschränken, hervorzuheben, 
dass wir unter den Komitee-Mitgliedern neben dem Herrn Oberpräsidenten 
u. a. die Herren Regie» ngB Präsidenten und die Herren I,aodrfite 
finde», ebenso den Hcttd kommend. General Freiberrn von der Goltz 
und andere höbe Offiziere, den Herrn GencrallandscbafUdirektor Bon, 
den Herrn ersten Bürgermeister Körte und andere städtisrhe Ober- 
beamte, den Herrn Oberpostdirektor Wabner, den Herrn Präsidenten 
der Königlichen Eisenbahndirektion Simson, den Herrn Landeshaupt- 
mann von Brandt, den Herrn Polizeipräsidenten von Kannewurf, 
den Obervorsteher der Kaufmannschaft Geheimen Kommerzienrat 
Schröter, Herrn Geheimen Regicrungsrst Reich, Vorsitzender der 
Landwirtscbaftskammer, den Prnvinzialsteuerdiirklor Gcheimrat Löwe 
und den Vorsitzenden des landwirtschaftlichen Centralvereins für 
Litauen etc, Rittergutsbesitzer Seydel. Selbstverständlich fehlen bei 
diesem Unternehmen nicht die Herren Graf Lehndorf-Creil, Graf 
Dönhoff-Friedrichstcin und Graf zu Eulenburg-Prassen. 

Wir erhielten Programm und Unterlagen am 25. Februar- Der 
Schlusstermin für die Anmeldungen ist bereits auf den 10, März fest- 
gesetzt. Wir fürchten, wie schon eingangs erwähnt, dass unter diesen 
Umständen unser guter Wille, herzhaft eine Lanze für dieses Unter- 
nehmen einzulegen, zu spät kommt. Ob nicht vielleicht die Zeit für 
die Ausstellung, mit Rücksicht auf die Natur des Landes, ohnehin 
besser etwas weiter hinausgeschoben worden wäre, wie es die Herren 
auch bei ihrer Anwesenheit in Berlin im Herbst in Aussicht genommen 
batten, entzieht sich unserer Beurteilung. 

Jedenfalls begleiten diese* Unternehmen die besten Wünsche 
des Mitteleuropäischen Motorwagen -Vereins und speziell seines Präsi- 
denten, des Herrn Grafen von Talleyraud-P£rigord, dessen 
Interesse von jeher auf die Verwendung de* Automobils in ländlichen 
und landwirtschaftlichen Kreisen hauptsächlich gerichtet ist. 


Adler Motorwagen -Ausstellung. Die Filiale der Adler I 
Fahrradwerke in Hamburg bezw. die Firma Bicrnatzki & Co. f 
daselbst haben in den Räumen des Hamburger Velodroms, Rolberbaum- ; 
cbatisscc 92, eine ständige Adler-Moforwagen-Ausstellung eingerichtet, 
zu deren Besichtigung eingeladen wird. 

Verbunden damit ist eine Reparatur - Werkstatt, sowie eine 
Calcium-Carbid-, Oel- und Benziustation. Auswärtigen Aulomubilbesitrern 
stehen die Räume, die im Winter gut geheizt sind, zum Einstellen ihrer 
Automobilen gegen geringe Vergeltung zur Verfügung. O. Cm.— 

Die Continental Caoutchouc und duttapercha Compagnie 
hat für die Automobil-Ausstellung in der Flora wieder eine Welt- 
Montage ihrer ContLnental-Motor-Pnciimalics ausgeschrieben und für 
diesen Zweck Barpreisc im Gesamtbeträge von 890 M. und je eine 
goldene und silberne Medaille aasgesetzt. Die Welt-Montage findet in 
den Tagen vom 8.-22. März im Ausstellungsstand der Gesellschaft in 
der Flora statt. Beteiligen können sich Automubil-Besiizet, -Fabrikanten 


I und -Händler, sowie Wagenführer und Monteure. Bedingungen werden 
| auf Anfurdern seitens der Gesellschaft zugesandt und können auch bei 
! der Geschäftsstelle des Vereins cingcsehcn werden. O. Cm.— 

Mlchelln & Co. haben die Filiale Mannheim von dort nach 
Frankfurt a. M, Kronpt inzenstr. 37 verlegt und werden dort 
immer einen bedeutenden Warenvorrat zur Bedienung der Kundschaft 
bereit halten. Gleichzeitig mit dieser Mitteilung übersendet un* die 
Finna ihre neue Preisliste für die Saison 1903, welche zum Teil eine 
erhebliche Reduktion der Preise aufweist. Dieselbe wird Interessenten 
auf Wunsch durch die Filiale Frankfurt a. M. zugesandt und kann auch 
hei der Geschäftsstelle des Verein* eingesehen werden. 

Wir bringen bei dieser Gelegenheit im Hinblick auf die be- 
ginnenden Touristenfahrten auch wieder den M ich cl in -N’agelfänger 
in Erinnerung, Ober welchen uns bisher nur lobende Anerkennungen 
bekannt geworden sind, und der in der Thal an keinem Fahrzeuge 
fehlen sollte. Der Preis pro Paar ist bekanntlich nur 4—5 Mk. O. Cm.— 
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Vereine. 

Mitteleuropäischer Motorwagen-Verein. 

Mit Rücksicht auf das Interesse, welches weitere Kreise der Mitglieder an der seit Jahr und Tag schwebenden Frage 
des Beitritts des Mitteleuropäischen Motorwagen-Vereins zu dem Deutschen Automobil-Verband bekunden, wird 
aus dem Protokoll der Ausschuss-Sitzung vom 23. Februar d. J. hier besonders mitgctcilt: 

»Von den z. Z. 49 Ausschuss-Mitgliedern waren 36 Stimmen vertreten. 

Der Herr Präsident vertas aus dem Protokoll der General -Versammlung vom 28. Oktober 1901, in welcher die Gesichts- 
punkte für die Beitritts-Erklärung diskutiert und dem Vorstande bezügliche Direktiven erteilt worden jvaren, die damals bekundeten 
Meinungsäusserungen und den Beschluss auf Hinsetzung einer Kommission zu einschlägigen Vorverhandlungen. Für diese 
Kommission wurden ernannt Herr C von Kuhlmann als Vorsitzender und die Herren Direktor Altmann, Rechtsanwalt Axster, 
Oberstleutnant Bendel, Direktor Freund, Ludw. Loeb und Dr. von Wurstemberger. Eingehende Verhandlungen führten 
indes damals zu keinem Ergebnis. Die Sache sei inzwischen seinerseits unausgesetzt im Auge behalten worden, und die Situation 
habe sich jetzt so gestaltet, dass eine endgültige Entscheidung getroffen werden müsse. 

Herr Graf von Talleyrand führte des weiteren aus, wie er überzeugt sei, dass jetzt wirklich mit bestem Willen dem Ver- 
eine entgegengekommen werde, dass die Verbands-Satzungen eine Aenderung erfahren haben, welche dem Vereine eine seiner 
Grösse und bisherigen Thätigkeit Rechnung tragende Mitwirkung sichere und dass sich der Anschluss als segensreich für den 
Verein und für das Ganze der von ihm vertretenen Aufgaben erweisen weide, 

ln der anknupfeuden Diskussion sprachen sich die Herren durchweg auf Grund dieser Auslührungen sympathisch für den 
Antrag des Herrn Präsidenten aus. Besondere Beleuchtung fand mit Rücksicht auf die dem Vereine erwachsenden neuen Aus- 
gaben die finanzielle Lage desselben. Der Herr Präsident legte einen provisorischen Rechnungsabschluss per 1. Januar er. vor, 
welcher dank der aufopfernden Hingabe der Mitwirkenden trotz der übermässigen Belastung mit Arbeit und Kosten, welche das 
zurückliegende Jahr infolge der Neubegründung einer eigenen Vereins-Zeitschrift erfordert habe, eine durchaus nicht ungünstige 
finanzielle Situation aufweist. 

Es wurde danach mit völliger Einstimmigkeit der Antrag des Herrn Präsidenten — der Beitritt des Mitteleurop. 
Motorwagen- Vereins zu dem Deutschen Automobil-Verbände — zum Beschluss erhoben. 

Gleichzeitig wurde mit Stimmcncinheit Herr General Becker, welcher sein Einverständnis auf vorherige Anfrage aus- 
gesprochen hatte, ergänzungsweise in den Ausschuss gewählt. - 

Von diesen Beschlüssen wurde der Verbandsleitung sogleich Kenntnis gegeben. 

Hiermit haben also die im vorigen Hefte ausgesprochenen Erwartungen Bestätigung gefunden, und es werden gewiss die 
seitens der Vcreinsleitung daran geknüpften Hoffnungen allerseits im Verein geteilt werden. Mögen dieselben Voll in Erfüllung 
gehen. O. Cm. — 


Zum Mltgliederverzeichni9 : 


Neuanmcldungen : 

Gemäss § 8 der Satzungen werden hiermit für den Kall ctwaigei 
Einspruchs gegen die Mitgliedschaft bekannt gegeben: 


Aachlnger, Cari, Rentier. Berlin. 

Kaiser -Hotel — Beltiebsgcscllsebaft m. b. H., 
Berlin 

Lehmbeck, J., Ingenieur. Halensee. 

Ltwald. Geh. Oher-Ucgieruugsrat Berlin, 
■aatroth. Paul, Vorstandsmitglied der Allgero. 
Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. 


Elager. durch 

Th. Reissing. 

P. Dalley 
O. Conslr&m. 

Gmf v. Tallcvrand. 

C. Gussi. 


Neue Mitglieder: 

Erbrecht, Erich, Kaufmann. Berlin. 18. 2. 03. V. 

Fowler. John & Co.. Fabrik fllr Uampfpflüge, Straxsenlokomativen, 
Dampfwalzen, Magdeburg. 13. 2. 03. V. 

Fritzsche. Otto, Baumeister. Charlottenburg. 18. 2. 03. V. 
v. Gordon, Franz, Fideikommiss t.esitzi-r. Laskowltz. 12. 2. 03. V. 
Jungmann. Felix. Kaufmann. Berlin, 9. ’>. 03. V. 

Meitzer, Heierioh, Diiektor dci Daimler-Motoren-Gesellschaft, Marien- 
felde b Berlin. 11, 2. 03. V. 

Oetting, R., I. Fa. F. F. Besag, Cicborien-Fabriken. Berlin 9. 2. 03. V. 
Ronadter, Rudolf. Dircklor des Ceutral-Ilotcl. Berlin. 11. 2 03. V. 
Schneider, Franz, Fabiikaut. Berlin. 17. 2. 03. V. 

Stleber, Albert, Ingenieur, Wyijoda, Galizien. 9. 2. 03. V. 


Magdeburger Automobil-Verein 

im Anschluss an den Mitteleuropäischen Motorwagen-Verein. 


Am Ihm ner*. tag. den 26. Februar er., fand die erste geschäft- 
liche Versammlung^ des M. A. V. im Etablissement Tivoli statt, welche 
«ich zwecks Festlegung der Satzungen und Vornahme der ersten Wahlen 
als 1. ordentliche Generalversammlung unter Leitung des Herrn Vice- 
konsul K iebard Fischer konstituier;*. Die Satzungen waren nach dun 
»n der Gtfindnngsverüammlung aufgcstelltcn Grundzfsgen von Herrn 
H. Brehrner, Helmstedt, mit bfnhst dankenswerter -Sorgfalt ausgear- 
beitet, lagen jedem der Anwesenden) in einem provisorischen Abzüge 
vor und gelangten paragraphenweise zur Beratung und mit nur gering- 
fügigen Abänderungen einstimmig zur Annahme. 

Es wurde ein Eintrittsgeld ton 10 M. und ein Jahresbeitrag von 
24 M. festgesetzt. 

Der Magdeburger Automobil-Verem hat Mtzungsgemäs» seinen 
Anschluss an den M. M. V. festgelegt und dessen Zeitschrift als Vereins- 
organ bestimmt. Die Mitglieder des M. A. V sind gleichzeitig voll- 
berechtigte Mitglieder des Mitteleuropäischen Motorwagen- Vereins. 

Der Vorstand wurde, wie folgt, gewählt: 


1. Vorsitzender: Herr Vicekuusul Richard Fischer. 

2. Vorsitzender: Herr Verlagsbticbbäudler W. Kathke. 

Schriftführer: Herr Otto l*'lcischer, i, Fa. Hllchncr &. Co. 

StellvertreU'i desselben Herr Kaufmann H. Brehrner. 

Kassierer: Herr Dr. Phul. 

Stellvertreter desselben Herr Kaufmann Karl Dietlein. 

Kahrwart: Hen Bruno Büchner, i. Fa. Büchner & Co. 

Revisoren Hen Albet t Becker und Herr Otto Siekura. 

Yereinstuka! ist das Etablissement Tivoli in der Kaiserstrasse, 
Zusammenkünfte dortselbst jeden Donnerstagabend. 

Dis weiteten gelangte die Beteiligung an der vom Deutschen 
Automobil- Verband veranstalteten Iltildigungsf&hrl vor Sr. Majestät dem 
Kaiser am 7. März rr. zur Beratung. Es lagen die Anmeldungen von 
sechs Wagen vor. 

Von den bei der Begründung zusaruruengetretenen 22 Herren ist 
einer zurückgetreU-u, dagegen lagen neun Neuanmeld urigen vor, so dass 
der Verein vorläufig 30 Mitglieder zählt. O. Cm.— 
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Bayerischer Motorwagen -Verein 

mit dem Sitze in München. 

Landesverein des Mitteleuropäischen Motorwagen -Vereins für Bayern. 


Die Geschäftsstelle de* Vereins befindet sich jetzt: Müncbcu. 
Müllers Ir, 391, Telephon 1562. 

Die Vereinsabende finden regelmässig jeden Montag Abend 
• r. Ciuhzimnicr, Pachortbränhalleu, Clnbztrninci 4 , stall. 


Der Berliner Automobil-Verein veranstaltet für den 7. Mir» 
abends nach Beendigung der HuldiguDg*fahtt ein besonderes 
festliches Zusammensein in dem neuen Clubheim. Nolleodorf- 
t'asino, Klciststr. 4], zwecks Hegt ünsung der Automobil-Clubs 
vun Halle und Leipzig. Hl ist daselbst kaltes Buffet <M. 1.50) 
vorgesehen und durch Musiktoi träge und d**rgl. zur Unterhaltung 
der Gäste Sorge getragen. Iler Berliner Automobil-Verein ladet seine 
Mitglieder und Gäste mit ihren Damen zu recht reger Beteiligung ein. 

Am Freitag, den 6. März, nachm. 2'/*Uhr, fährt der B. A. V. 
toi» Clubbcim aus den von Halle uttd Leipzig Ankommenden bis 


Der Vorstand ist jetzt wie folgt zusammengesetzt : 
Dr. Johannes Ucbcl. prakt. Arzt. 1. Vorsitzender, 
Ingenieur Friedrich Seck. H. Vorsitzender, 

Frz. II. Jungwirth, Rentier. Schriftführer, 

Ludwig Aster. Schatzmeister, 

Keiner. Fr., Fabrikbesitzer. Beisitzer. 

Dr. G. Schätze!, Künigl. Font-Assessor. Ucisii/«:» 


Wannsee bezw. Potsdam entgegen. Auch hieibei wird das Er- 
scheinen der Damen besonders gewüuscbi. O. Cm. — 

Der Frankfurter Automobil-Club hat zu der Huldigung*- 
fahr t am 7. März 1 1 Wagen angciucldct. welche gemeinschaftlich am 
3. Miiiz morgens Fraiikfuil veilassen um: (mtgrammniässig abends ui 
Eisenach ein treffen sollten (177 km). Kür den 4 März war die 
Falitl vun Eisenach bi* Halle (159 km) und für den 5. Marz von 
Halle bis Berlin (169 km) vorgesehen l*ogis wurde für die Teil- 
nehmer im Central-1 Intel in Berlin bestellt. O. Cm. — 


Weltausstellung 

Der Reichskommissar für die Weltausstellung in SL Louis 1904, 
Herr Geheimer Oher-Regicruiigsrat Lcwald, welcher sich dem 
M. M. V. ab Mitglied abgeschlossen hat. wendet betreffs Beschickung 
dei Ausstellung auch der deutschen Muter -Fahrzeug -Industrie be- 
sonderes Interesse zu und bat in Aussicht genommen, zur Zeit der 
bevorstehenden Automobil-Ausstellung in der Kloia sich in einem Ver- 
trage ausführlicher über dieses Thema, dem er schon gelegentlich seiner 
Anwesenheit in Amerika Aufmciksamkcit widmete, zu äussern. 

Herr Geheirorat Lcwald teilt uns ti. a. mit: .Auf der Welt- 
ausstellung in St. Louis 1904 wird auch eine umfassende Vorführung 
von Autumobilfahrzeugen staulinden. Dem Autoniobilwescn wird 
amerikanisr hcrseils das grösste Interesse rntgegengebracht. wie sich 
unter anderem ans dem unter Rückerbittung beigefügtem Januarheft der 
amerikanischen Konsiliarberichte et giebt Infolge der ausseiordeotlicbcn 
Zunahme, welche die Verwendung selbstthätiger Fahrzeuge in den 
Vct einigten Skalen von Amerika erfahren, des wachsenden Interesses 
am AutomoblTTunua, das sich unter anderem in der Begründung eines 
gios&en Vereins zur Schaffung guter Fabisltas&eu bekundet hat. besteht 
für die Erzeugnisse der AutomobiHndustrie eine grosse Aufnahme- 
fähigkeit auf dem amerikanischen Markt, zumal die dortige Produktion 
aut diesem Gebiet den Erwartungen bisher nicht entsprochen hat. Die 
Beschickung der Weltausstellung in ÜL Louis wird dahei ein vorzüg- 
liches Mittel zur Erschliessung dieses Absatzgebietes für die deutsche 
Industrie bieten und giebt zugleich bei dem ni ei wartenden starken 


in St. Louis 1904. 

Besuche aus Mittel- und Südamerika sowie aus Chion, Japan. Australien 
and andern überseeischen I .ändern Gelegenheit zui Anknüpfung weiterer 
I landeUbczichungcn, 

Nach den Beobachtungen, die ich gelegentlich meines Aufent- 
haltes in den Vereinigten Staaten gemacht bah«, ist auch besondere 
Nachfrage nach Motor* Lartfahrzougcn vorhanden, die drüben nur in 
geringem l.’mfangc liergeslellt und als eine vollständige Neuheit be- 
trachtet werden. Aber es ist nie Lt zu bezweifeln, dass auch für Luxus- 
maschinen und Rennfahrzeuge das grösste Interesse vorhanden ist. und 
dass für diesen Artikel bei dem Reichtum der in Befracht kommenden 
Krciso die ZolIvnhfil 1 iiis.se nahezu ohne Bedeutung sind. 

Die Ausstellungsleitung hat hinreichenden Raum für Aulomobil- 
fahr zeuge in dem Gebäude tür da» Transportwesen vorgesehen. Auch 
ist die Veranstaltung von Wettfahrten in Erwägung gezogen. 

In dem Bestreben, die bedeutendsten deutschen Automobilfabriken 
für die Beschickung der Ausstellung in St. I,ouis zu interessieren, 
würde dir Mitwirkung des Mitteleuropäischen Motorwagen-Vereins von 
allcrgrösstem Werte sein.“ 

Ea erschien uns von Wichtigkeit, schon jetzt auf den in Aussicht 
genommenen Vortrag des Herrn Gcheimrat Ix'wald. dessen Termin 
noch nicht feststeht, aufmerksam za machen, damit unsere auswärtigen 
Mitglieder sich hiernach mit ihrem Aufenthalt in Berlin einrichten 
können. Wir nehmen an. dass der Vortrag sich gleich nach Beginn 
der Ausstellung arrangieren lassen wird. O. Cm. — 


Meyer* Grosse* Konversations-Lexikon. VI. Aull. II. Band. 
„Asiilbe bis Bismarck* lesen wir auf dom Rücken des soeben er- 
schienenen II. Bandes. — .Asiilbe bis Bismarck* I 1824 eng gedruckte 
Spalten sind nötig, um die alphabetische Brücke zwischen diesen beiden 
Slirhworten zu schlagen. Welche Fülle von Gegenständen ans allen 
Gebieten ist da zusammen gelingen und für ergiebige Auskunft bear- 
beitet. Allen Wissenschaften dabei bis ios einzelne den ihnen gebührenden 
Raum zu/uweisen. unter dem vielen Neuen das wirklich Bedeutende 
als solches zu erkennen und das oft rocht anspruchsvoll auflrctende 
Unbedeutende aul seinen wirklichen Wert zurltckzufllhren ; das sind 
Aufgaben, dir an dir Redaktion die höchsten Anforderungen stellen. 

Es giebt wob! niemand, hoch oder niedrig, der nicht in un- 
zähligen Fällen das Bedürfnis empfindet, ein. über alle erdenklichen 
Kragen präzise Auskunft gebendes Nachscblagebucb zur Hand zu 
haben, wie cs in Meyers bekanntem Konversation»- Lexikon zur 
Verfügung steht. Das Opfer, ein solches zu erwerben, ist an sirl» 
und noch viel weniger im Verhältnis zu dem Gebotenen nicht be- 
deutend. Vierteljährlich erscheint ein kompletter . gebundener Band 
zum Preise von Stk. 10.—. Täglich eine Kernigkeit mehr als 10 Pfg. 


1 tür die Anschaffung zurückzulegen, ist schliesslich jedermann ohne Ent- 
behrung möglich. Man möchte fast glauben, dass es nur dieses Au- 
sbisses bedarf. 11 m Meyer's Konversations-Lexikon iu jedem Haushalt 
zu linden, und «lass das Erscheinen desselben und die Bezugsbedingungen 
noch bei weitem nicht so in alle die Kreise gedrungen sind, in welchcri 
die Anregung dazu willkommen geheissen werden würde. Möge dieser 
kurze Hiuwess dazu beitragen, die Lücken in der Abonnenten-Liste auf 
dieses wertvolle Werk zn füllen. O. Cm. — 

Die Express- Fahrradwerke A -G. bieten auswärtigen, zur 
IIuMiguugsfahit in Berlin cintieffcuden Automobilisten ihre Garage 
ui «(er Luisens Ir. 37 zum Einstellen. Reinigen und erentl. Reparieren 
| der Fahrzeug«* an. Zur Verfügung *t«*ht eine Lariungsstation für 
elektrische Fahrzeuge und Zündungsbatterien. sowie Oel und Benzin. 

O. Cm.— 

Die Allgemeine Berliner Motorwagen-Gesellschaft, G. 

m. b. H., bat ihre Bureaus von der Königgr.it/erstrasse nach Berlin, 
NW. L A iicbiiigcrf.tr. 21. verlegt. Telephon-Amt II. 2703. 

O. Cm - 




/Kd. Altmann, 


•*? 


Civil - Ingenieur. Gerichtlicher Sachverständiger für Automobilen und 
Molore im Bezirk des Kammergerichtes 


BERLIN SW., Köniftirätzerstrasse 109 

Gutachten, Taxen. Expertisen und Patentverwertung im Gebiet des Automobilwesens. 
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Sä 

SS 

Sä 

— 5s Grösste Automobil -Reparaturwerkstatt 

Sä 

Sä 

Sä 

Richard Sehrndt 

BERLIN NW., Ueorgenstrasse. Stadtbahn bogen 194 (iiri n.ii.t«f FrirdricMru»). 

Garage er* Benzin er* Oel. 





viriaiiutwifl ß Chauffeurs I Q 

<D “ Ö) 

Vereinigte Benzinfabriken G. m. b. H. Bremen 

Abt. Automobil-Benzin 

■ Benzinfabriken und LSger > 
in allen Teilen Deutschland». 

Bepristntut: Anton Niermann 

Berlin W 15, Kurfür*tendamm 40 41. 

r«ic ( r. Air. i AaOitdlm. B«rlla. r«fm»r*di«r am« VI. 


k i.jtoiomm A 


Verlangt überall 




a tir/Ummnii M 


Ft r niprcch«r AM« VI. ISS? 



nffi7iüllu ßan7in Qtatinnün der deutschen Automobil-Clubs, deren alleinige Lieferanten wir 
Für Ulll£l“iltf DCllZlIl-OlclllUIlCIi »| n d f Depositäre gesucht! Statlons'lste auf Wunsch grat<s. 


Stellin 


Depositare gesucht? 

Fabrik explosionssicherer Gefässe, Salzkotten i. W. 


55 

s 

s 


55 

55 

55 

55 

i 

55 


Deutsche Automobil-Ausstellung Berlin 1903 Stand No. 42 «. 43. 


SSt « Stellin .... LubriHn. 






L. Stromeyer & Co., Konstanz (Baden) 

SeebaBlsehe Segeltuch-, Leinen- and Baamwoll-Webepeien, Fabrik wasserdichter Wage»- and Pferdedecken, 
Zelte - Fabrik und Baraeken- Bauanstalt. 


■■ «■ » Spezialität: — 

Zelle jeder Arl, Ausstellungshallen, Fest- und Wirtschahs- $ 
zelte, wasserdichte Planen für Bedachung und Transport. 
Uebernahme sämtlicher Baulichkeiten für landwirtschaftliche 
und gewerbliche Ausstellungen, Sport - Ausstellungen eic. — 


Sämtliche Ausstellungshallen, Fest- und Kcstaunuions- 
idlc für die 

lnlernalienalt Motorbait - Autslelluii| Berlin -WannstE 1912 


wurden von uns mietweise geliefert. 


Vertreter für Berlin: Karl JVetiineyer, Berlin Jf., Xransnickstr. 4 . 




i 
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Norddeutsche Kunstholz-Industrie „RORURIT“ 

Telegr.-Adr.: „Roburit“. • Magdeburg-Wst., Editharing No. 4. * Telephon No. 61. 

Achtung! _ »f trainier- Rennbahnen _ RcMungl 

Fugenloser Holzfussboden 

wasserdicht, schalldämpfend, staubfrei, farbebeständig, sauber, in jedem Muster. Preis: Mark 2. — bis 3.50 pro qm. 

Für Krankenhäuser, Sanatorien, Kirchen, Kasernen, Ärbeltssäle, Läden. Waschküchen, Baderäume. 

Neu! Kunstholz-Fliessen Neu! 

in jeder Farbe and Fries. Schöner und haltbarer als Parquet. Wasser- und feuerbeständig. Garantiert farbe- 
beständig. Für Hausflure. Vestibüls. Läden. Arbeitsräume, Säle, Schulen. Preis: Mark 3.— bis 5.— pro qm. 

Neu! Feuerfeste Treppenstufen aus Kunstholz Neu! 

Unverwüstlich. Farbebeständig. ln jeder Ausführung und I*n»tilierung. Preis: Mark 2.— bis 5.— pro Stück. 

Ferner: Konslbolz-Tisebplalten in jeder Grösse und Ausführung, Fenster- und SSulen-Bekleldungen. 
Bohlen für Kegelbahnen, Reparaturen an ausgetretenen Treppen und Fussböden. 

Wir können unsere, im Vorstehenden aufgcfiihrtcn Fabrikate auf» Meute empfehlen, da 'dieselben sich durch Haltbarkeit, 
SchOnheit und Gediegenheit einerseits «usieichnen. als auch namentlich durch Billigkeit vor anderen Mmerialit-u auffallen. 
..Roburit“ kann auf jeden Untergrund gelegt werden. „Kobmil* widersteht Fetter und Wasser. „Rol>urit“ knun leicht gereinigt werden, 
ist daher berjuem und gesund. Wir laden die Herren Interessenten zu einer gell. I'rüfung unserer Fabrikate ein, und bemerken noch 
ausdrflcklich. dass wii gern bereit sind. Probemi'ster zu legen bezw. zu liefern, damit jeder in der Lage ist. sich von der (Jüte und 
tadellosen Beschaffenheit unserer Fabrikate selbst zu ftbei zeugen. 

Generai-Yertreter für Berlin und Umgegend: Hermann Steio, (Urdorf-Berlin, larlsgartenslr. 18. 
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Hoflieferant 

Sr. Majestlt des Kaisers und 
Königs und Sr. Küuigl. 
Holieit des Grossheizogs v. 
Mecklenburg-Schwer in. 


L. RÜhe, Wagenfabrik 

Inhaber IPax Ccuschner 

BERLIN, Lindenstrasse No. 92 . 

* * * Automobilen und 
Euxusfabrzeuge aller Art. 

• Reparaturen. 



lOggOOgOOgQgQgSODS 53 Q 


Paul Steinmar, Schneidermeister 

Berlin-Rixdorf, Hermannstr. 255 

-p» «ch «», |-f erren - Garderoben. 

Anfertigung moderner 

€Ugante Ausführung in kürzester Zeit. Garantie für tadellosen Sitz. 
Stoff-Lager in alten Preislagen. Coulante Zahlungsbedingungen und billige preise. 

Spezialität: Moderne Sport- Bekleid ung. 

Ii CU 000013000 dfl 


1 


Strassen - Locomotiven 

und Anhängewagen «rftbitCMva Constructionen 

John Fowler & Co. * Magdeburg 



auch 


Dampf-Rollwagen, Dampfkippkarren, 
Dampf-Strassenwalzen, Dampfpflüge. 


Hermann Leder 


® Berlin N 65 

Seestrasse 65 1 

Man verlange Sozial- Offerte. 

* * 
Ausführung prompt und saubor. 

Beste Referenzen zu Diensten 


ü 

! / Lackiererei uuuuutj 
Malerei 


Vernickelung 

m\ 

..U, Verzinnung «j »j »j 

tli 

Kupferplallierung 
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Frack- and Gesetlschafts- 

flnziig« 

sowie Civil-. Sj«rt-, »tiliar- 
Cirdrrclt nath aus. 

Berufskleidung: 

Biouui, g«p»<« 

für Masc Liuisien u. Heiler 
in allen Slot) arten und nach 
allen Ansprü« lu-n der SaUun 
zu toitlanlcn Uedingnngeii, 

Spezialität: 

Vasserdiehle StolT- Image 
für Automobliribrer. 

Anfertigung auf Wunsch 
innerhalb 24 Stunden. 

lax Rosenkranz, 


Berlin C. Stralauerstr. 32. 

Kqstfatui \WrktUH im lliu»e. 



Ceor$ fuchs, Maschinen -Fabrik 



Berlin SO., Reichenbergerstr. 56. 

Spezialität: Drehbänke für Automobil-Bau. 

Reparatur» Werk st&tten. 

Dreh- und Fr*sarb»it«n juder Art. Ausarbeitung; von Erfindung und Modellen. 
Prüfung, Überwachung und Reparatur sämtlicher maschineller Anlagen. 
Uebemahme von Umzügen ganzer Fabriketablissements. Montage aller Transmissionen. J 


ilSK 


\ Einbanddecken * * 

für den Jahrgang 1902 der Zeitschrift des Mitteleuropäischen Motorwagen-Vereins 
stehen den Mitgliedern zum Preise von M. 1.25 bei der Geschäftsstelle zur Verfügung. 



■■ Gelegenheilskauf. = 

Ein 

DSrktpp-^ntomobil, 

4 sitz. Tonneau, 9 HP., 2 cylindrig, wenig ge- 
braucht und in vorzüglichem Zustande, besonderer 
l Umstände halber, billig zu verkaufen. 

Näheres unter A. 107 bei der Geschäfts- 
stelle des Vereins. 


Motoren 

«sui Einbauen Zw*lrii«f, 

•uw er »-«m Uctrift* v FaHrflOtr«. 

Automobilen, 
MoteHiodt*«, t ••brinaicMMn 
DroMtakoa u-wl *-• 
jedem gewerblichen Betrieb 

{«nfofl. in icdef Giüue non 
|i/j_24 ||S‘.. I.rtctr 

W. Dressier,“» 


Spiritus 

zum Betriebe von 

Motoren and Automobilen 

liefert zn besonderen 

Vorzugs-Preisen 

Centrale für Spiritus-Verwerthung 

G. m. b. H. Abth. Brennspiritus 
BERLIN W. 8. Tauben-Strasse 16/18, 

woselbst die näheren Uedingungen za erfahren sind. 


miTftf unübertroffenes Oe) um»tBs.s»ta 
„rtUfVU fiirTHotonuaötn. )tamw 


Em Wagen 



Mercedes Simplex 

Modell 1903,4 

Neueste Type. Juli-August lieferbar 
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Walther Saalfeld 


Berlin S0. M , Oranienstrasse 185 

Ftnopr. IV. 002 
SPECIALITÄT- 

Daimler-Fabr- 

zeiige ^ _ 

Zubehbrteiie. 

Laihälation für ri fl- Irische 
- Fahntvgt uml ZibidcneUm. — j 

Ctlnliolra drtrllrr fakrxtaar Irl Ciß sb 4 Rldt. 

Vereinskollegen Vorzugspreise. 

An- und Verkauf neuer und gebrauchter Wagen. I 


isstl 


♦ 

/*»■ 






Wäschefabrik von J. Kienerf 

Ebelingstr. 1 Berlin O. Ebelingstr. 1 

Berufskleidung 

empfiehlt sich rur Anfertigung von 

AutomobiNAnzttgen 

mit und ohne Kragen 

auf Wunsch nach Maass in jeder Preislage 

W iederverkäufern hoher Rabatt. — Preisliste franko. 






■ff 

-Kt 

■ff 

-ft! 

-» 

-K! 

-w 

•# 

■K 

■ft 

■ft 


Sämtliche Bnreau-Otenellien 

KonlobOcher * Lohnbacher * Lohnlisten 

Alle Sorten Formulare 

in mehrfarbigem Druck 

Hans Merten 


«■ 

SH- 

Sfr 

M» 

«• 

W- 

tt- 

«• 

«- 

9> 


4 Spezial-ßeschäft für patentirte Bureau-Artikel *£ 

4 Sebasllacslr. 42 BERLIN S. 14 Sebasilanslr. 42 |t 
-ft - » 

Druckauflräge werden prompt und sauber erledigt, sH* 


* = Soeben beginnt zu erscheinen : = 


Sechste, gflnzllch neubearbeltete 
und vermehrte Auflage. 


Grosses Konversations 

Lexikon. 


Ein Nachschlagewerk des 
allgemeinen Wissens. 


io Hände in Halbleder gebunden au je w Mark 
^ Prospekte und Probehefte liefert Jede Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 



Jos.Heuss 

«Inhaber: ^arllrutl j 

{«nigl»(l|fr Ikftugen • Fabnk^ntr 

IJfrlin&W. «5 fri(4rid|Str I 



QI* 






■ AAA..A.AAAAAAA 


► 

► 


F. & J. Neumann, Baugeschäft, Berlin C., 

llt'\iiinlfr - Str asse- Xo. 37 a. 

Spezialgeschäft für Ausführung von Cemcntarbelten für Trainier- und Rennbahnen. 

Kessel - Fundamente. • Schornsteine. * Schmelzöfen. 

l'tbemitme von Cbim.il«- und CeinenUrheiten dir Werkstätten, Fabriken. Kellereien. «* vilt K».teu.imlilii*eii ikbr zo «leiwieo. 

▼ T T T T- T ▼TTTTVTTTT'W^vrTTTTWTTvr T~T TTTTTTTTTTTTT 
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F. Troitzsch, Hoflieferant 

Mechanische Hanf- und Drahtseil-Fabrik 

Schöneberg bei Berlin 

fabriziert: Drahtseile, Hanfseile, Baumwollenseile, Manilahanfseile für Schiffs- 
zwecke, Maschinenbetriebe etc. etc. 


* 

» 

r* 

* 

t* 

M» 

I 


nputQphp 

VACUUM OIL COMPANY 



Hamburg 

liefern die besten 

Berlin W. 8 


Posthof 112/116 

Automobil-Oele und Fette. 

Lelpzlfjerstr. 97/98 


Niederlagen ln jeder grösseren Provinzialstadt. ww— 


Reifenstärke: 05 und 70 mm. 


D. R. G. M. 


Berlin W. 57 

Potsdamerslr. 6} 


Hamburg 

tb Catharinenstr. 



Preisliste 

gratis und franco. 


London £. C. 

Bishop' s House 
i B. Bishopsgate 
Street Without 

._/a*r 

Bruxelles 

JJ, tue des Riehes 
Claires. 


Rheinische Gummiwaarenlabrlk m. b. H. 

Cöln- Nippes. 
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fidler phaethon 


mit und ohne abnehmbarem Coope. 



Wu«> 


I)urcb dir bequeme Haimil. die Formenschönheit, die Eleganz in der 
AussUtluog der einzelnen Wagen, sowie dmeh die ItelrubsMchrrheit 
und angenehme Gangait wurden die Adler - Molorwagcn zu 
Favorit- Fahrzeugen der vornehmen Welt. 

Adler Fahrradwerke rorra. Heinrieh Kleyer 

Tel«!*.» m Frankfurt a. RR. T.i.pbw 

Speitilltiten: Motorwagen, Fahrrider, Schreibmaschinen und 
Motor-Zweirider. 

— Einstcllrlume i Garage») für Motor wagen: — 

Velodrom, Gatleutstr. 29 . Telephon 37 IR. 






jtkkumnlatoreti- 
nnä gotorcn-Vcrkt 

6 . BL b. Jt. 

Scböneberg 

(Sei ■trllel 

JCanptstmjc H9. 

SpezialoTTerten 
auf Wunsch. 


^1^ 


Dieterich Helfenbirg, 

Unentbehrlich fir jette Bad- und Auliaibillalirerf 

Flüssige Seife 

„Mediglyoin“ 

Beste Seife für Auto-Fahrart 
Reinigt Billig. 

beathmatne iLtckviiN Minie weil «pir-ara in \eibr*e<h 
ra».h und lieber Orifinilfliscke M. 1.30 

„Velooitas“ 

t 'rtjUr i,e» Kailuliultieflplliatei auf Spulco, von vontglK btier 
Klebkraft. 

Zu» Verdichten Her Ke tun. Für No'vcihitadc bei 
Verletzvagaa. 

Hand 2 cm breit. 2|^ m lang. 

Preis per Spule Mit. —.5». 

Englisches 

Pflaster 

bequem im Porteitionoaiu uBlerzuhringen ' 
in Kaleedermappen .WaietU* 

In Portrmuiifju'- I'tuli- heu .Praktika«* 

I KllrnJrrtnaf |ia M. — 20 . 

I r»tle»i>ai>aie*t»mbiliea M- — 10 

I Ausrüstung von Fahrrad- und | 

J Automobil-Apotheken. 

WttdcrrerkWer entsprechenden Rabatt, 

Chemische Fabrik Helfenfaerg A.C. 

torm. Elfen Dleltrfeh, 
Hellenberg {Sachsen!. 


^Gesetzlich geschützt j 


JKittelenropälscher JKolorvagen -Verein. 

Versicherung! 

Der Verein hat mit dem , .Allgemeinen deutschen 
Versicherungs -Verein in Stuttgart" und mit der 
„Transport -Versicherungs-Akt.-Ges. Agrippina in Köln“ 

Bedingungen vereinbart, welche den Mitgliedern des 
M. M.-V. erhebliche Vorteile sichern: 

1) Für Haftpflicht des Eigentümers. 

2) Für Haftpflicht der Angestellten. 

3) Für Unfall des Eigentümers. 

4) Für Unfall der Angestellten. 

5) lieschlidlgung des eigenen Wagens 
durch Fahr - Unfälle, Kollisionen, 
Achsenbrnch, Kadbruch, Umwerfen, 
Abstürzen, Feuer etc. 


Intrige sind an die Gescbirtsstelle des Vereins, 
ilheilung für Versicherungen, zu riehten. 
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Neue Automobil-Gesellschaft m. b.H. 


BERLIN NW. 


Motorwagen 
für Sport- 
und Luxuszwecke 




Motor Lastwagen 
-Omnibusse 
-Tractenre 



Fitrltilt Ser iltgemelnen Eleelrieliiti-Cesellieksli. lerlln. 


* 

* 

* 

* 

* 

X 

X 

X 

* 

* 
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aa 

1 
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3*j 
3*5 
3*3 


3* 

*3 

Üf 

ü| 

3*j 

as 

3*3 

Ü 

3>* 

tfe 

« 

3*i 


Deutsche 




Automobil- Ausstellung 

8. bis 22. März BERLIN 1903 8. bis 22. März 

unter dem Protektorate Seiner Köntgl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preussen 

in der 


Flora zu Charlottenburg 


voranslaitri Tom 


Deutschen Automobil-Club ond dem Verein Deutscher Motorfahrzeug- 

Industrieller. 

Geölt net von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. 

Eintritt 50 Pfg. Montags und Donnerstags 1. — Mark. 


|>rnrk von l'ass & Gat leb. Ilcrlin W. 35. 
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Bevor Sie sich ein neues Automobil kaufen, sehen 

Sie sielt auf der 

Deutschen Automobil-Ausstellung 

die Neuheiten des 

Continental - Pneumatic 


an. 


100 mm Pneumatic passt auf 85 u. 90 mm Felge 
125 mm Pneumatic passt auf 120 mm Felge. 

Beide Reifen-Sorten werden in glatt und als 

Antislipping 


geliefert. 


' •■! 


Continental Caoutchouc & Guttapercha Co. 

Hannover. 
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Peters 

Sch utzcin läge 


D. R. G. M. 161681 


lür 



A ** i * J; ■ • ! 


Motorzweirad- und Automobil- 

Pneumatiks. 

Beste Garantie lür Fabrsieherhell * Unbegrenzte Fahrdauer. 




Mitteldeutsche Gummiwarenfabrik 

Louis Peter 

Frankfurt a. Main. 

--------- Weiteste Pneumatik- Fabrik Deutschlands. 







